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Das Abonnement 
auf diet mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
ür ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Mittwoch den 5. Vovember 1862. 


Voſener Jeitung. 


39 
259. 
Inſerate 
(1, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an« 
genommen. 


Bekanntmachung. 

Des Königs Majeſtät haben durch Allerhöchſten Erlaß vom 
27. Oktober d. J. die Einberufung des Landtages der Provinz Poſen 
auf den 16. November d. J. zu befehlen und mich zu Allerhöchſtihrem 
Kommiſſarius zu ernennen geruht. 

Die Eröffnung des Landtages wird hiernach an dem vorbezeichne⸗ 
ten Tage, Vormittags 12 Uhr, nach vorangegangenem Gottesdienſte 
in dem gewöhnlichen ſtändiſchen Sitzungsſaale hierſelbſt ſtattfinden. 

Dies bringe ich hierdurch mi dem Bemerten zur öffentlichen 
Kenntniß, daß der Königliche Kammerherr und Rittergutsbeſitzer, Herr 
Freiherr Hiller von Gaertringen auf Betſche, zum Provinzial⸗ 
Landtags ⸗Marſchall, und der General⸗Landſchafts⸗ Direktor und Rit⸗ 


tergutsbeſitzer, Herr von Brodowski auf Geiersdorf, zu deſſen 


Stellvertreter ernannt worden iſt. 
Poſen, den 1. November 1862. 
Der Wirkliche Geheime Rath und Ober-Präſident 
der Provinz Poſen 
als Königlicher Kommiſſarius. 
v Bonin. 


Amtliches. 
Berlin, 4. November. Se. Majeſtät der König find nach Letz⸗ 
lingen abgereiſt. 5 l 5 
Berlin, 5. November. Se. Majeſtät der König haben 5 8 10 
geruht: Dem Königlich Schwediſch⸗ und Norwegiſchen Vize⸗Konſul Tulin 
in Tunis den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem Küſter 
und Schullehrer Schulz zu Selchow im Kreiſe Sternberg und dem Schul⸗ 
lebrer Jacob Tholey zu Alsfaſſen im Kreiſe St. Wendel das Allgemeine 
Ehrenzeichen; ferner dem Photographen und Portraitmaler Louis Riedel 
zu Königsberg in Pr. das Prädikat eines Königlichen Hof⸗Photographen zu 
verleihen; auch dem Geheimen Medizinal⸗Rath und Profeſſor Dr Boehm 
zu Berlin, zur Anlegung des von des Königs von Dänemark Majeſtät ihm 
verliehenen Ritterkreuzes des Dannebrog⸗Ordens dritter Klaſſe und dem Ju⸗ 
ſtitiarius des Bisthums Trier, Juſtizrath Dr. Euler, zur Anlegung des von 
Sr en dem Bapfte ihm verliehenen Ritterkreuzes der Civil⸗Abtheilung 
des St. Gregorius⸗Ordens, die Erlaubniß zu ertheilen. 
Der bisherige Kreisrichter Stämmler e iſt zum Rechtsan⸗ 
walt bei dem Kreisgericht in Prenzlau und zugleich gem Notar im Departe⸗ 
ment des Kammergerichts, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Prenzlau, 


worden. 
Den Vorwerks⸗Au auptgeftüt Tratehnen, Stutmeiſtern 
: „Ober⸗Stutmeiſter“ verliehen worden. 
Bei der e fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 126. Königlicher 
Kluſſen: eier het en von 2000 Thlr. auf Nr. 39,169, 
46 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 114. 156. 607. 2410. 5628. 5844. 
8148. 8534 12 605. 19,705. 20.848. 25,219. 28,518 29,727. 31,715. 
42,418. 43,100. 46,531. 48,268. 50,863. 53,236. 53,429. 50,039. 
63.367. 65,446. 66.482. 66,611. 67,608. 67,633. 74 392. 75,478. 
80, 28. 81,147. 84,151. 82,064. 83,384. 85,306. 89,535. 89,733. 
91,046 93,064 und 94 877. 

47 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 6042, 8656, 3917. . 11,146 
12,078. 12,082. 15,257. 15,540. 17,964. 19,591. 20,286. 20,578. 21,330. 
21,679 21,738. 25,473 25,731. 26012. 30,197. 31,298 31,514 
37,871. 39.835 41,955. 42,269. 44 605. 47,847. 51,302. 5. 56,809. 
58 495. 59,315. 62,453. 63,115. 66.551. 67,092. 70,868. 7 72, 143. 
73,038. 73,471. 78,29. 81,841. 83,204 und 94 619. 

62 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 3849. 4032. 4557. 6316. 7330. 7494. 
9152, 9286. 9482. 10,021 16 233. 18,638 20,149. 20,386. 23 048. 24,554. 
25,215 28,474 30.517. 31,102. 31,240 31.250. 31,511. 31.786. 37 052 
37,133. 39,85. 40,733. 40,886. 41,094. 42,278. 43.121. 44,241. 45 503 
47.507. 48,001. 49,672. 50 224. 54,716. 55,573. 59,450. 59,534. 59,635. 
59,711. 60,160. 63,121. 63,473. 65,145. 65277. 66,016. 66,383. 67.825 
74,813. 75,781. 76,019. 76,766. 77,573. 83,254. 85,138. 86,356. 89,590 
und 92,088, 

Berlin, den 4. November 1862. i 
Königliche General-Lotterie-Direktion. 


— — 


Deutſchlan d. 
Preußen. Berlin, 4. November. [Eutwurf zu einem 
neuen Gewerbegeſetze.] Nachdem der von der Staatsregierung er⸗ 
wartete Entwurf eines allgemeinen Gewerbegeſetzes dem Abgeordneten⸗ 
hauſe in der letzten Seſſion nicht vorgelegt worden war, wenngleich dazu 
mannigfache Vorbereitungen getroffen, namentlich die Magiſträte und 
Bezirtsregierungen durch die Cirkularverfügung des Handelsminiſters 
vom 22. Juli 1861 über einzelne Punkte mit ihrem Gutachten gehört 
waren, Hitten fich bekanntlich die Abgeordneten Dr. Faucher, Michaelis, 
Müller (Anklam), Reichenheim und Roepell (Danzig) veranlaßt geſehen, 
unterm 24. Maic. dem Abgeordnetenhauſe einen Entwurf zu einem voll- 
ſtändigen neuen Gewerbegeſetz zu unterbreiten. Die Vorlage wurde durch 
das wachſende Bedürfniß nach einer Gewerbereform, welche durch die 
Geſetze vom 1. Juli 1861 über die Errichtung gewerblicher Anlagen, 
und vom 22. Juli 1861, welches letztere nur das Konzeſſionsweſen be» 
rührt habe, nicht befriedigt ſei, motivirt. Während die Gewerbefreiheit 


ehern bei 


35,598. 
61,290. 
77.026. 
90,951. 


ſich mehr und mehr ein größeres Gebiet in den übrigen deutſchen Staa⸗ 
erobere, während dieſelbe in größerer oder geringerer Reinheit in 
Oeſtreich und Naſſau beſtehe, in Bremen durch Beſchluß des Senats 
vom 4. April 1861, in Oldenburg durch die am 26. Juli 1861 erfolgte 
zublikation eines neuen Gewerbegeſetzes eingeführt ſei, ferner im König⸗ 
reich Sachſen vermöge des ebenfalls im vorigen Jahre erlaſſenen Ge- 
werbegeſetzes ſeit dem 1. Januar 1862 gelte; während in Hamburg in 
Frankfurt a. M. und im Großherzogthum Baden die geſetzgebenden Fak⸗ 
toren mit den Geſetzvorlagen, welche die Gewerbefreiheit einführen ſollen, 
beſchüftigt, in Württemberg ein freiſinniges Gewerbegeſetz in der Landes⸗ 
vertretung zur Annahme gelangt ſei, ebenſo in den thüringiſchen Staaten 
die Gewerbefreiheit vorbereitet würde, beſtänden in Preußen noch die das 
Handwerk im Sinne einer längſt überlebten Zeitperiode beſchränkenden 
Beſtimmungen der Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845 und der 
Verordnung vom 9. Febr. 1829 ungebrochen fort, und auch im Kon⸗ 
zeſfionsweſen ſei noch eine Reihe von Fragen im Sinne der erwerbenden 
Thätigkeit zu löſen, wenn unſere Geſetzgebung der der: vorgeſchrittenen 


E 


deutſchen Staaten wieder gleichgeſtellt werden ſolle. Unſere Gewerbe find 


der vollen Konkurrenz der Gewerbe in den übrigen Zollvereinsſtaaten 


ausgeſetzt, ſie würden zurückbleiben, wenn ſie der befreiten Konkurrenz 
mit gefeſſelten Armen gegenüberſtehen, und gleichzeitig weſentlich ſchwerere 
Staatslaſten tragen mußten. Dieſer Umſtand, jo wie der hiſtoriſche 
Charatter des preußiſchen Staates, der es ihm nicht erlaube, in der 
wirthſchaftlich befreienden Geſetzgebung hinter den übrigen deutſchen Staa⸗ 
ten zurückzubleiben, während er ihnen in der ſtolzeſten Periode ſeiner Ge⸗ 
ſchichte vorangeſchritten, bewieſen wohl zur Genüge die Nothwendigkeit, 
daß in Preußen mit der Rückkehr zu den freiſinnigen Prinzipien unſerer 
Reorganiſationsgeſetzgebung endlich Ernſt gemacht wird. Als Haupt⸗ 


geſichtspunkte, von denen die Reformvorſchläge ausgehen, wurden bezeich- 


umgeben. 


| 


net: 1) die Gewerbegeſetzgebung in Uebereinſtimmung zu bringen mit 
dem vollswirthſchaftlichen Bewußtſein der Gegenwart, alle noch kontro⸗ 
verjen Fragen der Zukunft überlaſſend; 2) das Recht des redlichen Er- 
werbes und die bürgerliche Freiheit mit den unerläßlichſten Garantien zu 
Der eingebrachte Geſetzeunwurf bezweckte, eine vollſtändige 
Kodifikation der Gewerbegeſetzgebung des Bedürfniſſes und der Ueberſicht⸗ 
lichkeit wegen. Er hob demnach die mehr als 300 Paragraphen der All- 
gem. Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845, der Verordnung vom. 
Febr. 1849, die Geſetze über die Unterſtützungskaſſen, über das Gaſt⸗ 
wirthſchafts⸗ und Schanfgewerbe, die Hauſirer u. |. w. im §. 1 voll⸗ 
ſtändig auf und ließ neben ſich nur das Geſetz über die gewerblichen An⸗ 
lagen vom 1. Juli 1861, das Geſetz über die Beſchaftigungen der jugend⸗ 
lichen Arbeiter, ſo wie einige Geſetze, betreffend einzelne Konzeſſionsge⸗ 
werbe, beſtehen. Die Kommiſſion für Handel und Gewerbe hat den 
Entwurf einer eingehenden Berathung unterzogen, nachdem die Kommiſ⸗ 
ſarien der Miniſter des Innern und für Handel und Gewerbe folgende 
Erklarung abgegeben hatten: 


In Folge des Beſchluſſes vom 8, Mai v. J., durch welchen das Haus der 
Abgeordneten die in der vorigen Seſſion an den Abgeordneten Müller (Dem⸗ 
min), Reichenheim und Genoſſen eingereichten Entwurf eines Gewerbegeſetzes 
vom 1 Staatsminiſterium mit der Erwartung überwieſen hat, daß 
daſſelbe eine Reviſion der beſtebenden Sers e e einleiten, und zum 
Zwecke der beantragten Aenderungen der Vorſchriftenüber den handwerksmäßi⸗ 
gen Gewerbebetrieb, über die Innungen, die gewerblichen Unterſtützungskaſſen 
und die Verhältniſſe des Marktverkehrs einen weiteren Geſetzentwurf vor⸗ 
legen werde, find die Provinzialvegierungen unterm 28. Juli v. J. aufgefor⸗ 
dert werden, von ihrem Standpunkte aus die Nothwendigkeit neſ⸗ 
ee ner eingehenden Prüfung 
nach Anhörung der ſtädtiſchenommungl⸗Bebörden und geeigneter Organe des 
Handwerkerſtandes zu unterwerfen. Dabei waren fie, wie geſchehen, nicht 
allein auf die bei jenem Beſchluſſe leitend geweſenen Geſichtspunkte, ſondern 
auch auf den im entgegengeſetzten Sinne n des Herrenhauſes 
vom 11. Mai p. J. hinzuweiſen, durch welchen mehrere von der Petitions⸗ 
Kommiſſion dieses Hauſes befürwortete Petitionen um Aufrechterhaltung der 
beſtehenden Vorſchriften über den handwerksmäßigen Gewerbebetrieb und 
die Innungen ꝛc. der Staatsregierung zur Erwägung überwieſen worden 
find. Ueber das Ergebniß der danach eingeleiteten Erörterungen hat erſt 
ein Theil der Regierungen berichtet und es hat daher die Berathung des 
Gegenſtandes noch nicht abgeſchloſſen werden können. Die Staatsregierung 
wird jedoch auch ohne weitere Anregung diejenigen Aenderungen der Ge⸗ 
werbegeſetzgebung in Vo ie im 
ſamkeit im Ganzen, wie der gewerblichen Thätigkeit im Einzelnen und im 
Hinblick auf die in andern deutſchen Staaten auf dieſem Gebiete vorgenom⸗ 
menen legislativen Maßregeln für geboten erachtet. Sie wird demgemäß 
darauf Bedacht nehmen, daß nach Abſchluß der Verhandlungen die für er⸗ 
forderlich erachteten Beſtimmungen beiden Häuſern des Landtags in der näch⸗ 
ſten Seſſion zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme vorgelegt werden. In 
Betreff der von den Abgeordneten Ur Faucher, Michaelis und Genoſſen in 
dem vorliegenden Geſetzentwurf neben den früheren Vorſchlägen beantragten 
Reform der Beſtimmungen über 1) den Betrieb der Schank⸗ und Gaſtwirth⸗ 
ſchaft und des Kleinhandels mit Getränken, 2 den Gewerbebetrieb im Um⸗ 
herziehen, 3) die Preßgewerbe, iſt hervorzuheben, daß die beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften über dieſe Gewerbe ſich außerhalb der allgemeinen Gewerbe⸗Ord⸗ 
nung entwickelt haben, indem fie den Gegenſtand beſonderer Geſetze bilden. 
Dieſe Sonderung darf nicht als eine lediglich zufällige Geſtaltung der Geſetz⸗ 
gebung angeſehen werden, fie iſt vielmehr aus der Natur und Eigentbitmlich- 
keit der bezeichneten Gewerbe hervorgegangen. Die Schankgewerbe nehmen 
unter dem Geſichtspunkte der Ordnungs⸗, Sicherheits- und Sittlichkeits⸗ 
polizei eine nicht zu verkennende Ausnahmeſtellung ein. Aehnlich verhalt es 
ſich mit dem Verkehr im Umherziehen, welchen die Geſetzgebung bisher auch 
in ſteuerlicher Bie e als den Gegenſatz des Betriebs ſtehender Gewerbe 
behandelt hat. Die Preßgewerbe endlich unterſcheiden ſich von den übrigen 
Gewerben durch ihre politiſche Bedeutung und ihren überwiegenden Einfluß 
auf das Volksleben. Wie danach der eigenthümliche Charakter der gedach⸗ 
ten Gewerbe den Weg der Spezial⸗Geſetzgebung für dieſelben vorgezeichuet 
und dieſer ſich bisher bewährt hat, ſo wird es ſich auch fernerhin empfehlen, 
die betreffenden Spezialgeſetze von der Reviſion der allgemeinen Gewerbe⸗ 
Geſetzgebung auszuſchließen. Abgeſehen davon iſt, wie die der Kommiſſion 
vorgelegte Cirkular⸗Verfügung vom 26. Auguſt v. J. dartbut, ſchon eine Ne⸗ 
viſion der Geſetzgebung über den e und den Klein⸗ 

andel mit Getränken in Betracht gezogen. Die diesfälligen noch nicht zum 

lbſchluß gebrachten Erörterungen werden, fo weit als thunlich, gefördert 
werden. Zur Einleitung gleicher Verhandlungen in Beziehung auf ander⸗ 
weitige Reformen hat ſich bis dahin ein 0 Anlaß für die Staats⸗ 
regierung nicht ergeben. Insbeſondere iſt ein Bedürfniß zu der im Entwurfe 
angeſtrebten Einrichtung und Erweiterung des Hauſirhandels weder vom 
Standpunkt der praktiſchen Erfahrung aus, noch aus allgemeinen gewerbe⸗ 
polizeilichen Geſichtspunkten wahrgenommen. Dies gilt auch rückſicht⸗ 
lich der in dem Hauſir⸗Regulativ vom 28. April 1824 mit aufgeführten 
Dienſtleiſtungen und Schauſtellungen im Umberziehen. In Anſehung der 
umherziehenden Muſiker und anderen Künſtler find ſogar viele Stimmen 
für die möglichſt ſtrenge aa der beſtehenden beſchränkenden Vor⸗ 
Aus dieſer Lage der Sache ergiebt ſich, daß die Kom⸗ 


chriften laut geworden. A ge der Se b 
11 5 gußer Stande ſind, darüber 1 2 zu ertheilen, welche von den 
in den vorliegenden Entwurf aufgenommenen Vorſchlägen die Zuſtimmung 
der Staatsregierung erhalten würden. Sie würden daher, wenn die Kom⸗ 
miſſion nach Erwägung der enge Abſichten der Regierung und der 
Lage der Verhandlungen zu der Anſicht gelangen ſollte, daß für das Haus 
der Abgeordneten Veranlaſſung vorliege, ein nach jenem Entwurf abgefaßtes 
Geſetz vorzuſchlagen, an der materiellen Berathung des letztern zur Zeit nicht 
Theil zu nehmen, ſondern ſich darauf zu beſchränken haben, von den Erörte⸗ 
rungen Kenntniß zu nehmen, aus welchen die zur Beſchlußnabme des Hau⸗ 
ſes zu bringenden Anträge der Kommiſſion hervorgehen. 


Die Kommiſſion vermißte in der vorſtehenden Erklärung und in 
dem Verhalten der Regierung, den Reſolutionen vom 8. Mai v. J. 
gegenüber, zunächſt die feſte und beſtimmte Abſicht, mit den Beſchrän⸗ 
kungen, die die vaterländiſche gewerbliche Entwickelung beläſtigen, ſtören 


— 


Vorſchlag bringen, welche fie im Intereſſe der Gewerb⸗ 


und aufhalten, brechen und gründlich aufräumen zu wollen. Während 
im ganzen übrigen Deutſchland die Befreiung der Arbeit und Gewerbs⸗ 
thätigfeit von den Feſſeln des Zunftzwanges und ſonſtiger Beſchrän⸗ 
| kungen mit ſeltener Uebereinſtimmung der Regierungen und Landes⸗ 
vertretungen mit geringen Ausnahmen raſch und energiic vor ſich gehe, 
während die Erfahrung und Wiſſenſchaft für die Gewerbefreiheit ſpreche, 
und alle dabei in Betracht kommenden Fragen und Gegenſätze hinreichend 
erörtert ſeien, zerarbeite ſich in Preußen die Geſetzgebung mit Bedenklich⸗ 
keiten und Vorbereitungen, die kein Ende zu nehmen ſchienen, und die 
Regierung komme nicht zur That. (Fortſetzung folgt.) 
(Berlin, 4. November. [Vom Hofe; Verſchiedenes. 
Die geſtern vom Könige abgehaltene Hubertusjagd iſt ohne Unfall vor⸗ 
übergegangen. Nur ein Reiter erlitt eine Quetſchung am Bem, konnte 
aber doch bei dem Diner erſcheinen. Die Prinzeſſinnen Karl, Friedrich 
Karl und Alexandrine wohnten der Jagd zu Wagen bei; dee Prunzeſſin 
Alexandrine kehrte nach beendigter Jagd aus dem Grunewald nach Ber⸗ 
lin zurück, die beiden andern hohen Frauen nahmen an der Tafel Th l. 
Das Publikum hatte ſich in großer Zahl zu Fuß, zu Wagen und zu 
Pferde zur Jagd eingefunden, konnte aber nur, da der Grunewald ubge⸗ 
ſperrt war, gegen Karten Zutritt erhalten. Um halb 6 Uhr war der 
König ſchon wieder hier zuruck, empfing den Finanzmimiſter v. Bodel⸗ 
ſchwing und beſuchte alsdann das Schauſpielhaus, wo „Die Alten und 


ubernommen, doch ſoll derſelbe gewillt fein, aus Geſundheitsruckſichten 
ein Kommando zu übernehmen. Die Geſundheit des Herrn v. Man⸗ 
teuffel iſt ſehr angegriffen und die Aerzte dringen darauf, daß er ſich 
weniger anſtrenge. 
— l[Propoſitionen für die Provinzial⸗Landtage.] 
Die Propoſitionen, welche den zum 16. d. M. einberufenen Probin⸗ 
zial⸗Landtagen zur Berathung und Erledigung zugehen, betreffen folgende 
Gegenſtände: 1) die Wahl von Abgeordneten und Stellvertretern Be⸗ 
hufs der den Ständen in dem Geſetz vom . März 185% uber Renten⸗ 
banken zugewieſenen Mitwirkung und Kontrolle; 2) die Wahl neuer 
Mitglieder und Stellvertreter zu den Bezirks⸗Kommiſſionen fur die klaſ⸗ 
ſiſizute Einkommenſteuer; 3) die Wahl des Ausſchuſſes in Gemaßheit 
des Geſetzes vom Il. Mai 1851 wegen der Kriegsleiſtungen und der 
Vergütigung; 4) die Wahl von den Weitgliedern oder Erſatzmännern zu 
den Bezirks⸗Kommiſſionen zur Regelung der Grundſteuer; 5) das in 
dem Geſetz, betreffend die Einführung einer allgemeinen Gebäudeſteuer 
vom 21. Mai 1861 vorbehaltene Gutachten über die behufs Einſchutzung 
gewiſſer im $ 5 sub 1 und 2 bezeichneten Gebäude aufzuftellenden Nor⸗ 
men und Einſchätzungsmerkmale; 6) Gutachten über die Geundlagen 
der in Ausſicht genommenen Reform der Kreis⸗Ordnung auf Grund 
einer Denkſchrift, welche diejenigen Hauptfragen hervorhebt, bei deren Be⸗ 
antwortung die Rückſicht auf abweichende Verhältniſſe in den einzelnen 
Landestheilen ſich beſonders geltend macht. — Außerdem wird in jeder 
Provinz die laufende ſtändiſche Verwaltung Gegenſtand der Berathung 
5 aa Dauer der Seſſionen iſt auf zwei, reſp. drei Wochen be⸗ 
timmt. 
— Ueber die von Herrn v. Bismarck⸗Schönhauſen dem preußi- 
ſchen Bundestagsgeſandten Herrn v. Uſedom in der kurheſſiſchen 
Angelegenheit ertheilte Inſtruktion iſt eine Darſtellung verbreitet, 
welche die Abweiſung der Geſichtspunkte, unter welchen Hr. v. Bismarck 
dieſe Sache betrachtet, von der Auffaſſung des Grafen Bernſtorff ſehr 
klar präciſirt. Danach hätte der gegenwärtige Miniſter der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten ausgeſprochen: 1) ſei zu erwarten und darauf zu 
halten, daß die kurheſſiſche Regierung den von ihr gegebenen Zufagen 
treu bleibe, und fie zur Erfüllung bringe; 2) aber auch dringend zu wun⸗ 
ſchen und anzuempfehlen, daß die jetzt verfammelten Stände dem guten 
Willen ihrer Regierung entgegenkommen und ihr unter Vermeidung bloß 
principieller Diskuſſionen das Wert der praltiſchen Verſöhnung erleich- 
tern; 3) daß die kurheſſiſche Verfaſſungsangelegenheit von nun an als 
5 Landesangelegenheit behandelt werde und fremde Einmiſchung fern 
eibe. 
— Die altmürkiſchen Konſervativen beabſichtigen nach der „M. Z., 


bei Gelegenheit der Hofjagd zu Letzlingen eine große politische Feierlichkeit. 
Folgendes Rundſchreiben wird im Gardelegener Kreiſe kolportirt: 
Bei der nabe bevorſtehenden Anweſenheit Sr. Majeſtät des Königs in 
Letzlingen iſt ſchon von mehreren Seiten gegen mich der dringende Wunſch 
geäußert worden, Sr. Majeſtät dem Könige gerade in jetziger kritiſcher Zeit 
unſere Hingebung und Verehrung auszudrücken und daß wir nach wie vor 
zu Allerhöchſtdemſelben als treue lnterthanen ſtehen wollen. Um allen denen, 
welche dieſen Wunſch theilen, Gelegenheit zu bieten, an ſolchem Ausdruck 
unjerer Geſinnungen Theil zu nehmen, überſende ich ihnen beiliegende Adreſſe 
und erſuche Sie, dieſelbe möglichſt zu verbreiten, fie allen dortigen königlich 
geſinnten Preußen zur Unterſchrift vorzulegen, und dieſelbe dann fo ſchleunig 
als möglich mir wieder zuzuſenden. An Se. Majeſtät den König ſoll die 
unterthänigſte Bitte gerichtet werden, Allerhöchſtihm die Adreſſe durch eine 
Deputation überreichen zu dürfen. In der Hoffnung, daß dies geftattet wird, 
lade ich daher die Herren Schulzen, und wer ſich ſonſt gedrungen fühlt, an 
der Ueberreichung Theil zu nehmen, ein, fich, zu dem Bebuf zur Jagd in Letz⸗ 
lingen einzufinden. Die Tage, an welchen die Jagd ftattfindet, find mir noch 
nicht offiziell bekannt. Vorausſichtlich wird aber die Gele an zur Ueber⸗ 
reichung am zweiten Jagdrage geboten werden. Für den 50 „daß dies ſich 
andert, behalte ich mir noch weitere Mittheilung vor. 
Gardelegen, 24. Oktober 1862. Der Landrath v. Gerlach. 
Der Adreßentwurf lautet: 8 
Eurer königlichen Majeſtät getreue Unterthanen ſammeln ſich in der 
jetzigen gefabrvollen Zeit wieder um den Thron, um allerhöchſt Ihnen gegen 
ſoſche zur Seite zu ſtehen, welche die unveräußerlichen Rechte der Krone an⸗ 
taſten wollen. Wir allerunterthänigſt unterzeichnete Einſaſſen des Kreiſes 
Gardelegen willen es, daß unſer Wohl und Wehe mit Eurer Mapeſtät ſtar⸗ 
tem Schutze unzertrennlich verbunden iſt. Wir wiſſen es, daß nur der König 
von Gottes Gnaden uns bewahren kann vor all dem Unheil, welches jetzt 
über die Völker in einem andern Welttheil kommt, weil der ſtarke Schutz 
eines Herrſchers fehlt. Eure königliche Majeſtät abel die Krone vom Altaxe 
Gottes genommen und allerhöchſt Sie haben es feierlich zugeſagt, dieſelbe in 
Gottes Namen tragen zu wollen. Dieſe Zuſage iſt unſer Troſt und he 
uverficht. Gott, der Herr, wird Eure königliche Majeſtät ſegnen und die 
Sue zerſtreuen. Darum wollen wir ihn bitten. 

— Die während der letzten Sitzungstage des Abgeordnetenhauſes 

beurlaubt geweſenen Abgeordneten haben bis jetzt ziemlich alle ihre nach⸗ 
trägliche Zuſtimmung zu dem gegen die Gültigkeit des bekannten Vorgan⸗ 

ges im Herrenhauſe gerichteten Beſchluſſe erklärt. Warum einige dies jo 

ſpät erſt gethan haben, iſt nicht ganz begreiflich. - 

— In Kanten wurde der Abg. Schloß (linkes Centrum) mit 11 
gegen 6 Stimmen zum Bürgermeiſter gewählt. 

— [Nationalfonds.] Dem Aufruf vom 24. v. M., betref⸗ 
fend die Gründung eines Nationalfonds, haben noch folgende answär⸗ 
tige Mitglieder des bisherigen Central⸗Wahlkomités unterzeichnet: Cetto 
(St. Wendel bei Trier), Claſſen-Kappelmann (Köln), Haebler (Som⸗ 
merau bei Szillen), Hoffmann⸗Ohlau (Breslau), Freiherr v. Hover⸗ 
beck (Nickelsdorf bei Wartenburg), Loewe gen. Meyer zu Wrachtrup 
(Lämmershagen bei Bielefeld), Stephann (Martinslirchen bei Burx⸗ 
dorf). — Bis geſtern waren hier 11,109 Thlr. eingegangen. Es be⸗ 
finden ſich darunter anſehnliche von answärts eingeſandte Beiträge, doch 
ſind die Zeichnungen in Stettin, Danzig und vielen anderen Orten da⸗ 

bei nicht einbegriffen. f 

Wie der „N.⸗Z.“ aus Frankfurt a. d. O. geſchrieben wird, 
hat die königl. Regierung gegen den dortigen Polizei Aſſeſſor Dziobek, 
welcher in dem bekannten Konflikt zwiſchen Polizei und Militär als 
ſtädtiſcher Beamter das Recht der Kommune den Anforderungen des 
Militärtommando's gegenüber wahren zu müſſen geglaubt hat, eine Geld⸗ 
ſtrafe von 30 Thlrn. und ſeine „Unfähigkeit, ferner die exekutive Polizei 
auszuüben“, ausgeſprochen. Herr Dziobek iſt mit der Ausübung der 
Wohlfahrtspolizei ſeit zehn Jahren betraut geweſen, und hat dieſem 
Amte unverändert zur Zufriedenheit ſeiner Vorgeſetzten vorgeſtanden; 
das Recht des Militärkommando's auf die ausſchließliche Benutzung des 
Angers iſt zweifelhaft, da der von der Stadt gegen denſelben angeſtrengte 
Proceß noch nicht entſchieden iſt; der Oberbürgermeiſter Piper tritt 
ferner in feiner von der „Kreuzzeitung“ mitgetheilten Berichtigung vom 
29. Oftober für den Polizei⸗Aſſeſſor öffentlich ein und erklärt die An⸗ 
gabe, daß „die Polizei jenen Konflikt gefliſſentlich provocirt habe“, für 
eine Unwahrheit; er deutet ſogar ſchüchtern an, daß das hieſige Diviſions⸗ 
kommando wegen der „Aufſtellung des Militärs (auf dem Anger)“ von 
dem königlichen Generalkommando des 3. Armeekorps rektificirt worden 


Theater. 

Roſen müller und Finke, oder: Abgemacht iſt abgemacht. 
Original⸗Luſtſpiel in fünf Akten von Dr. Töpfer. (Rosamunde von 
Kronau Frau Marie Kierſchner als vorletzte Gaſtrolle.) 

Unſere Meinung über das niedliche Luſtſpiel iſt natürlich dieſelbe 
geblieben, welche wir bei der erſten Aufführung deſſelben zur Eröffnung 
unfrer Bühne ausſprachen: es iſt eine luſtige, handlungsreiche Arbeit, 
der es auf liebenswürdige Weiſe gelingt, das Publikum drei Stunden 
lang in die angenehme Temperatur tüchtiger Zwerchfellerſchütterungen 
zu verſetzen. p r 

Obgleich nun die Roſamunde v. Kronau keine eigentliche Gaſtrol⸗ 
len⸗Partie iſt, ſo hatte ſich unſere ſchöne Gaſtin, den vielen an ſie gerich⸗ 
teten Bitten nachgebend, doch entſchloſſen, dieſe Rolle zu ſpielen. Wenn 
man ſich ſelbſt ſpielen kann, wird man ſtets am beſten ſpielen; auch ge⸗ 
ſtern bewahrheitete ſich das in vollſtem Maaße. Die Ausgelaſſenheit, 
die lebhaft⸗feurige Beweglichkeit, das nie verſiegende Lachen, der Ueber⸗ 
muth, der auch mit verſtauchtem Fuße zu allerhand luſtigem Spaße auf⸗ 
gelegt iſt, das Reitpeitſchenſchwingen und die Wohlbehaglichkeit im ritter⸗ 
lichen Reitkleide, das Alles iſt viel zu ſehr das ureigentliche Lebenselement 
der Künſtlerin, als daß ihr nicht auch die lleinſte Nitance ihrer kleinen 
Rolle ganz vortrefflich hätte gelingen müſſen. Frau Kierſchner war das⸗ 
jenige, wovor fie beim Buchſtabiren ihres Namens den Premier⸗Lieute⸗ 
nant Bloom warnt: „der Schelm“, aber ein ſo allerliebſter kleiner 
Schelm, daß man aus der gemüthlichſten Stimmung von der Welt gar 
nicht herauskäme, wenn man die Unterhaltung eines ſolchen Schelmes 
mit ſeinen anmuthigen Poſſen in dieſem irdiſchen Jammerthale fortge⸗ 
ſetzt genießen könnte. f a 

Herr Brandt (Timotheus Bloom) lieferte, wie neulich, eine 
vollſtändig zufrieden ſtellende Leiſtung, ebenſo Herr Keller (Haupt- 
mann Bloom), Herr Dalatkewicz rn ieutenant Bloom) und 
Herr Schön (Buchhalter Hillermann). 

Von den Damen befriedigte, außer uuſerm verehrten Gaſte, 
beſonders Fräulein Hartmann durch ihr lebhaftes, munteres Spiel 
als „Ulrike“. Das Enſemble war geſtern ſehr gut und die Vorſtellung 
überhaupt eine der erfreulichſten, welche die Winterſaiſon bis jetzt ge⸗ 
bracht hat. Im Uebrigen mußten auch geſtern wieder viele Orcheſter⸗ 
plätze zu Sperrrſitzen eingerichtet werden. H. M. 


* Unteroffizier Wohlgemuth. 
Eine a 3 8 M. 5 
(Fortſetzung aus Nr. 258.) 


Es goß wie mit Kannen, als man in die Feſtung einfuhr. Kein 
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ſei und — dennoch dieſes Urtheil. Daſſelbe iſt übrigens dem Betroffenen 
zuerſt durch die „Kreuzzeitung“ bekannt geworden. 

— [Taktloſigkeit.] Nach einem Schreiben, welches der „B. 
A. Z.“ aus Königsberg i. Pr. zugeht, iſt das daſelbſt den rückkehrenden 
Abgeordneten gegebene Feſtmahl durch die Taktloſigkeit eines Komitémit⸗ 
gliedes geſtört worden, der gegen die anweſenden Konftitutionellen die 
landesüblichen Vorwürfe vorbrachte. Von Seiten der Abgeordneten ſelbſt 
wurde dieſer Mißklang möglichſt wieder ausgeglichen, und unſer Bericht- 
erſtatter ſchreibt uns: „Nimmermehr kann dieſer Vorfall für uns ein 
Grund ſein, die gemeinſame Aktion da von der Hand zu weiſen, wo es 
gilt den gemeinſamen Kampf gegen die Reaktion. Sprechen wir es viel- 
mehr recht nachdrücklich aus, daß, trotzder augenblicklichen Verſtimmung, 
dieſer Vorfall unſeren eigentlichen Gegnern keine Hoffnung erregen darf 
auf den Zerfall der großen liberalen Partei; vielmehr knüpfen wir an 
dieſen Vorfall die feſte Zuverſicht, daß die laute Mißbilligung, welche er 
bei einer großen Anzahl wohlmeinender Patrioten gefunden hat, dazu 
beitragen wird, manche künſtlich errichtete Scheidewand fortzuräumen. 

— Heinrich v. Sybel hält ſich in Heidelberg auf, wo er von Dr. 
Knapp an der egyptiſchen Augenentzündung behandelt wird. Nach der 
„S. Z.“ wird bezweifelt, ob ihm die Aerzte erlauben werden, im Winter 
zur aufregenden Thätigkeit des Abgeordnetenhauſes zurückzulehren. 

— Aus dem Trieriſchen wird folgendes an ſämmtliche königliche 
Regierungen erlaſſene Rundſchreiben unſeres Kultusminiſters vom 24. 
September d. J. gemeldet: „Die zu meiner Verfügung ſtehenden Mittel 
zur Unterſtützung von Geiſtlichen und Lehrern ſind für das laufende 
Jahr vollſtändig abſorbirt. Die königliche Regierung benachrichtige ich 
hiervon mit der Veranlaſſung, Anträge auf Bewilligungen für Geiſtliche 
und Elementarlehrer nicht zu formiren, da dieſelben unberückſichtigt blei- 
ben müßten.“ 

— Nach der „N. V.⸗Z.“ ſoll der Staatsanwalt Nörner wieder in 
Aktivität kommen. 

Oeſtreich. Wien, 2. Novbr. [Neue Organijations- 
projekte.] Der amtlichen „Prager Zeitung“ wird gemeldet: „Aus 
guter Quelle kann ich mittheilen, daß die Organiſirung der gerichtlichen 
und politiſchen Verwaltung in den Kronländern näher gerückt, als man 
im Allgemeinen erwartet. Die Grundſätze, auf welchen insbeſondere der 
gerichtliche Verfaſſungsbau des konſtitutionellen Oeſtreich ruhen ſoll, 
haben ſich in der letzten Zeit bedeutend abgeklärt, und es dürfte das münd⸗ 
liche Verfahren im Straf- und Civilproceſſe, in letzterem weſentlich nach 
dem Muſter der hannoveraniſchen Civilproceß⸗Ordnung, auf breiter Ba⸗ 
ſis zur Durchführung gelangen.“ 

— [Verurtheilung.] In Peſth wurde am 28. Ottober von 
dem dortigen Militärbezirksgerichte in der Karlskaſerne das vom Militär⸗ 
obergerichte in Wien beſtätigte Urtheil gegen den Advokaten Virgil v. Szi⸗ 
lagyi und Dr. med. Leopold Mezey (Grünsfeld) publizirt. Sie wurden 
ſchuldig befunden des Hochverraths, begangen durch Einverſtändniß mit 
der Umſturzpartei behufs Losreißung des Königreichs Ungarn von dem 
Verbande der öſtreichiſchen Monarchie. Das Urtheil lautete bezüglich der 
beiden Genannten auf zehnjährige Kerkerſtrafe. Außerdem bei Szilagyi 
auf Verluſt ſeines Adels und des Advokatendiploms, ſo wie des Mandats 
als auf 3 Jahre gewählter Abgeordneter des ungariſchen Reichstages; 
bei Mezey auf Verluſt ſeines Doktordiploms. 

Heſſen. Kaſſel, 1.Novbr. [Ueber die nächſten Aus- 
ſichten für die Kammerarbeitenh äußert ſich die „Heſſ. Mgztg.“ 
wie folgt: „Das Verhalten des Landtags ſolchen Anſichten und Zumu⸗ 
thungen gegenüber kann keinem Zweifel unterliegen; was ſachlich geſche— 
hen muß, iſt klar vorgezeichnet, wenn auch hinſichtlich der Form Beden⸗ 
ken obwalten können und Vorſicht geboten iſt. Die Stände werden den 
Wahlgeſetzvorſchlag, wodurch nicht nur das Geſetz vom 5. April 1849, 
ſondern auch die im Jahre 1848 von den alten Ständen einhellig be- 
ſchloſſenen Verbeſſerungen beſeitigt werden ſollen, ablehnen und zwar 
ſicherlich einſtimmig, etwa mit Erklärung, daß ſie bereit ſeien, zu einem 
Geſetze ihre Zuſtimmung zu ertheilen, welches den rechtlich begründeten 
Anforderungen der ehemaligen Reichsunmittelbaren, der Standesherren 


Menſch war zu ſehen, und ſchon winkte das jenſeitige Thor, als ein bö⸗ 
ſes Geſchick den Lieutenant Finte, einen Chikaneur, wie ihn der liebe 
Gott nur in ſeinem Zorne ſchaffen konnte, dem Geſpann in den Weg 
führte. Wie der Wind ſprang Wachſer zwar vom Wagen, Wohlge⸗ 
muth ſah ſich aber leider auf einen Wink des Lieutenants zum Halten 
gezwungen. r 

„Melden Sie ſich doch gefälligſt bei Ihrem Herrn Hauptmann, 
Unteroffizier Wachſer. Erzählen Sie ihm gefälligſt den ganzen Vor⸗ 
gang, Ihre Dienſtwidrigkeit und auch die Feigheit nun, nachdem ich Sie 
ſchon geſehen, die Protze zu verlaſſen. Bitten Sie doch dann gefälligſt 
den Herrn Hauptmann um 24 Stunden Arreſt für mich.“ 

„Zu befehlen, Herr Lieutenant, mit Vergnügen.“ 

„Halten Sie gefälligſt Ihr Maul. Das wird Ihnen ſeiner Größe 
wegen freilich ſchwer werden. Haben mich vermuthlich in Ihrer gewöhn⸗ 
lichen Malice mit Muthwillen falſch verſtanden. Die 24 Stunden 
Arreſt für Sie, die Bitte für mich. — Du kannſt das Pferd wieder in 
den Stall führen“, ſchloß der Lieutenant ſeine Rede, an den Burſchen 
ſich wendend, der des Lieutenants Pferd ſo eben, trotz des in Strömen 
fließenden Regens, angeführt brachte. 

Der Lieutenant wandte ſich, Wohlgemuth kommandirte Marſch 
und Wachſer ging fein zu Fuß neben der Protze her. 

Draußen, jenſeits des Glacis angekommen, begann Wachſer got- 
tesläſterlich zu fluchen, nicht der ihm drohenden Strafe wegen, nein, ſein 
braver Hauptmann ſtrafte wegen dergleichen Lappalien nicht, ſondern 
weil die Protze nun vollſtändig naß war. Und Wachſer trug die ge- 
lieferten Drillichhoſen. Trotzdem mochte ihm das Sprüchwort einfal⸗ 
len, daß demüthig Fahren noch immer beſſer als ſtolzes Laufen ſei, denn 
er kletterte wieder auf die geliebte Protze. Ein königliches Dienſtgefährt, 
Fi . beſpannt, iſt übrigens immer noch nicht das demüthigſte 

uhrwerk. 

Natürlich iſt, daß nun Wohlgemuth nicht mehr im Schritt fuhr. 
Die ſechs kräftigen Füchſe griffen in ſcharfem Trabe aus. Man mochte 
kaum noch eine Viertelſtunde von den Quartieren ſein, denn wenn der 
Buſch, durch welchen die Protze jetzt raſſelte, zu Ende war, blieben kaum 
noch tauſend Schritte zu überwinden. 

Es regnete immer noch unaufhörlich. 

Plötzlich ſprengte aus einem Waldwege Lieutenant Finte hervor 
und parirte ſeinen Braunen knapp vor der Protze. Auch die Fahrer 
parirten. 

„Himmel, Bock und Zwirn, fluchte der Lieutenant, wollen Sie 
herunter, Sie verſtockter Menſch!“ . 

Der Unteroffizier machte Anſtalten dem Befehl zu folgen. 

„Nein, bleiben Sie gefälligſt oben. Ich habe es anders im Sinne. 


und der Reichsritter, Genüge leiſte. Sie werden ferner alle dringenden 
Aufgaben einer vollberechtigten Landesvertretung ohne Aufſchub ins Auge 
faſſen und zur Erledigung zu bringen ſuchen; ſie werden namentlich auf 
Beſeitigung der noch beſtehenden „proviſoriſchen Geſetze“, ſowie der da- 
mit in Verbindung ſtehenden geſetzwidrigen Zuſtände und Einrichtungen 
dringen; ſie werden die verfaſſungsmäßige Regelung des Staatshaushal⸗ 
tes verlangen; ſie werden den Beitritt zum preußiſch⸗franzöſiſchen Han⸗ 
delsvertrage und die Zollvereinsfrage in Anregung bringen; fie werden 
den Bau von Eiſenbahnen, die Anlegung von Telegraphen ꝛc. beantra⸗ 
gen; kurz, ſie werden ſich in jeder Beziehung als vollberechtigte Landes⸗ 
vertreter benehmen und jedes verfaſſungsmäßige Mittel anwenden, um 
das Recht und die Wohlfahrt des Landes zu wahren und zu fördern.“ 

Kaſſel, 4. Novbr. [Ständeverſammlung.] In der geſtern 
Abend ſtattgehabten vertraulichen Sitzung der Ständeverſammlung wurde 
die Inſtruktion für den bleibenden Ausſchuß berathen, ein Verfaſſungs⸗ 
ausſchuß gewählt, demſelben das neue Wahlgeſetz zugewieſen und endlich 
zehn Mitglieder und fünf Erſatzmänner zur Verſtärkung des bleibenden 
Ständeausſchuſſes bei Vorſchlägen für Beſetzung des Ober-Appellations- 
gerichts bezeichnet. 

Bad Homburg, 2. Nov. [Spielbank.] Wie das „Fr. J.“ 
meldet, iſt ſeit geſtern die ſchon erwähnte neue Verordnung bei unſerer 
Spielbank ins Leben getreten, und wurde allen Arbeitern, Landleuten, 
Dienſtboten, Handlungskommis, ſo wie vielen Angehörigen der unteren 
Stände der Eintritt in die Salons von den Polizeikommiſſaren unterſagt. 


Sächſ. Herzogthümer. Koburg, 3. Novbr. [Albert 
Denkmal.] Die „Kob. Z.“ meldet: Ihre königlichen Hoheiten der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Preußen haben 2000 Fl. als 
Beitrag zum Alberts-Denkmal dem Komit& überſenden laſſen. 


Frankreich. 

Paris, 2. Novbr. [Tagesbericht.] Herr v. Bismarck reift 
dieſen Abend oder morgen früh ab, und zwar, wie man ſagt, ziemlich 
unzufrieden mit Herrn Drouin de Lhuys, mit welchem er bezüglich der 
Fragen der auswärtigen Politik wenig harmoniren ſoll. — Herr Nigra 
hat der „France“ ein ſehr kategoriſches Dementi zukommen laſſen, welche 
geſtern behauptete, die italieniſche Regierung habe hier das Durando'ſche 
Cirkular zurückgezogen. — Dem Vernehmen nach ſucht die hiefige Re⸗ 
gierung in Turin das beſtimmte Verſprechen zu erwirken, daß von italie⸗ 
niſcher Seite kein Angriff auf das päpſtliche Gebiet unternommen werde; 
auf Grund dieſes Verſprechens will man dann in Rom weiter unterhan⸗ 
deln. — Die hieſige griechiſche Geſandtſchaft hat ſich außerordentlich 
ſchnell in die neue Lage der Dinge gefunden und thut bereits Schritte, 
um die Anerkennung der proviſoriſchen Regierung zu erlangen. Wie 
die „Patrie“ verſichert, find geſtern jo wichtige Depeſchen des franzöſi⸗ 
ſchen Geſandten in Athen eingelaufen, daß trotz des hohen Feiertages 
eigens derſelben wegen ein Miniſterrath zuſammentrat. — Sir Henry 
Bulwer, welcher in Belgrad die Annahme der Beſchlüſſe der Konferenzen 
von Konſtantinopel durchzuſetzen ſuchte, iſt mit ſeinen Bemühungen voll⸗ 
kommen geſcheitert. — „Siedle“ und „Opinion Nationale“ haben auf 
ihre eigenen Koſten eine Wunderdoktorin, eine gewiſſe Madame Plagnol, 
a 1 geſchickt. Sie ſoll ſich in — Sick, 3 — 81 

ungen zu itigen, auszeichnen. — Ein kaiſerliches ret ſe 8 
Pound für aner einfaden Brief ans Deitlfend warn Scene, 
wo ein franzöſiſches Poſtamt errichtet worden, auf 1 Fr. 20 C. feſt. 

— [Ueber die großdeutſche Verſammlung in Frank- 
furt a. M.] ſchreibt die „Opinion nationale“: „Dieſe Partei iſt zum 
Voraus verdammt, weil ihre Tendenzen geradezu dem Geiſt und den 
Bedürfniſſen unſerer Zeit entgegengeſetzt ſind. Was vertritt dieſe Par⸗ 
tei in der That? Die reaktionären Ideen, den ultramontanen Katho⸗ 
licismus, dieſe Art angeblich liberaler Politik, aus der ſich das Haus 
Habsburg, um ſeine Völler beſſer zu beherrſchen, eine Fahne gemacht 
hat. Es bedarf dieſe großdeutſche Partei eines zerſtückelten Italiens, 
das eines Tages dem öſtreichiſchen Einfluſſe wieder unterworfen werden 
könne, ebenſo eines zerbröckelten Deutſchlands, deſſen einzelne Theile 


Bombardier Wohlgemuth, wendete er ſich nun an dieſen, wie durften 
Sie als Befehlshaber des Geſpanns dulden, daß man meinen Befehl ſo 
mißachtet?“ 

Herr Lieutenant haben vorhin nur das momentane Abſteigen 
befohlen, das Wiederaufſitzen aber nicht verboten. Uebrigens iſt 
Alles hinter meinem Rücken geſchehen, ich glaube, wenn ein Unter⸗ 
offizier neben der Protze marſchirt, befugt zu ſein, mich mehr mit 
dem Wege vor mir zu beſchäftigen, entgegnete Wohlgemuth kalt und zu⸗ 
verſichtlich. N 

„Himmel, Bock, Zwirn und Tiſchlerleun, verſchärfte der Lieute⸗ 
nant nun ſeinen Schwur, Herr wo nehmen Sie Ihre Frechheit her. 
Welcher Sterbliche kann Schritt halten mit Artilleriepferden, die in 
ſcharfem Trabe gehen? Wer hat Sie befugt Trab zu fahren? Bleiben 
Sie oben Unteroffizier und rühren Sie ſich gefälligſt nicht, ich werde 
Sie beide eskortiren bis zum Quartier des Herrn Hauptmann und dort 
perſönlich die Meldung abſtatten.“ 5 3 

Die Roſſe ſetzten ſich in Bewegung. Jetzt ging es aber nur im 
Schritt. Es regnete immer noch wie mit Kannen gegoſſen. 

Endlich kam man vor das Dominium, woſelbſt der Hauptmann 
im Quartier lag. 

Hauptmann Balzerſtein lag im Fenſter, erquickte ſich an der 
durch den Regen wieder athmenbar gewordenen Luft und einer ſeiner im 
ganzen Regiment berühmten Manila ⸗ Cigarren. | 

Er ſah der herannahenden Protze entgegen und rief ſchon von Wei⸗ 
tem: „Ah, willkommen Herr Lieutenant Finte, Sie find ein Glücks⸗ 
menſch, der den ſehnlich erwünſchten Regen endlich bringt. Ich freue 
mich Ihres Beſuchs. Aber Kinder, warum fahrt Ihr mir die Protze 
vor, Ihr wißt doch, daß die nicht hergehört. Hoffentlich habt Ihr 
Euch mit dem Fahren beeilt bei dem Unwetter. Nun Wachſer, können 
Sie nicht von der Protze herunter? Draußen aufzuſitzen, dagegen hat 
kein Vernünftiger Etwas, aber jetzt an Ort und Stelle könnten Sie 
wohl abſteigen. — Verzeihen Sie, Herr Lieutenant, wenn ich dem 
Manne einen Verweis gebe.“ 7 

Der Lieutenant ſah ſehr verblüfft darein und da er mit der An⸗ 
klage nicht beginnen wollte, ſo war Wachſer ſchon nahe daran es ſelber 
zu thun. Der Hauptmann ſchnitt aber alle Unterhandlungen ab, in⸗ 
dem er die Leute aufforderte die Quartiere aufzuſuchen und beſtens für 
die Pferde zu ſorgen. 

Aus der Strafe wurde natürlich nichts und Lieutenant Finte trug 
anftatt der Lorbeeren nur einen Schnupfen, durchnäßte Kleider, das 
Bewußtſein eine Taſſe guten Kaffees geſchlürft und eine gute That ge 
than zu haben und eine jener berühmten Manilas davon. Die Ma- 
nilas waren das Geſchent eines überfeeifchen Bruders des Hauptmanns. 


man durch gemeinſchaftliche Inſtitutionen und eine Centralregierung, 
deren Deus ex machina der Kaiſer von Oeſtreich wäre, zuſammen⸗ 
halten würde. Mit einem Worte, die großdeutſche Partei verfolgt den 
Schatten, ohne ſich um die Wirklichkeit zu kümmern.“ 

— ([Statiſtiſches über die Galeerenſträflinge.] Einem 
der Akademie der moraliſchen und politiſchen Wiſſenſchaften vorgelegten 
Memorandum zufolge, varürt die Zahl der Galeerenfträflinge in Tou⸗ 
lon zwiſchen 3000 und 3500. Ungefähr 100 werden monatlich von 
den Gerichten in das Lager geſchickt. Unter der jetzigen Bevölkerung des 
Bagno's befinden ſich 1575 Diebe, nahe an 900 Mörder und Meu⸗ 
chelmörder, 130 Brandſtifter, 281 wegen Angriffe auf die Schamhaf⸗ 
tigkeit Verurtheilte, 175 Fälſcher und 425, die mehrere Verbrechen be⸗ 
gangen haben, von denen ein einziges ſchon zum Bagno führen kann. 

Paris, 4. Nov. [Telegr.] Der heutige „Moniteur“ bringt 
die Ernennung von Chaix d'Cſtange zum Senator. 


Italien. 

Turin, 1. November. [Tagesnotizen.] Die „Monarchia 
nazionale“ beſtätigt, daß die franzöſiſche Regierung eine Note in Beant⸗ 
wortung auf das Rundſchreiben Durando's nach Turin geſandt habe. 
Dieſe Note zeige keinerlei Veränderung in der franzöſiſchen Politil an 
und werde den Weg neuer Verhandlungen über die römiſche Frage eröff⸗ 
nen. — Die „Monarchia“ bringt ein Schreiben des italieniſchen Klerus 
an den heiligen Vater, worin Pius IX. gebeten wird, der weltlichen Ge⸗ 
walt zu entſagen. Dieſes iſt mit 8943 Unterſchriften und mit einem 
Berichte des Paters Paſſaglia begleitet, worin Auskunft über Anzahl und 
Anſehen der Prieſter, die dieſes Aktenſtück unterzeichnet haben, ertheilt 
wird. — „Movimento“ meldet: „Der franzöſiſche Kommandant in 
Rom hat eine beträchtliche Anzahl von Räumlichkeiten für Truppen re⸗ 
— was auf eine ganz bedeutende Vermehrung der Okkupationsarmee 
ſchließen läßt.“ — Das „Diritto“ ift vom Juſtizminiſter wegen Ver⸗ 
leumdung verklagt worden; es behauptet ſeinerſeits, man müſſe die Mi⸗ 
niſter in Anllagezuſtand ſetzen wegen Aspromonte's und des Belage⸗ 
rungszuſtandes der Südprovinzen. 

— [Garibaldi.] Nach einer Turiner Depeſche vom 2. Novbr. 
zeigt Garibaldi's Beſſerung Beſtand. Der „Temps“ veröffentlicht das 
Reſumé der von Dr. Nelaton über die Wunde Garibaldi's und deren 
Behandlung abgegebenen Meinung. „Die Kugel ſteckt in der Wunde; 
fie befindet ſich 2½ Centimeter von der Oeffnung. Herr Nelaton hat 
den Rath ertheilt, die Wunde durch die bekannten Mittel allmälig zu er⸗ 
weitern, und wenn die Erweiterung hinreichend ſei (in 5 oder 6 Tagen), 
ſolle man die Kugel herausziehen. Der Zuſtand des berühmten Kranken 

iſt im Allgemeinen befriedigend.“ Auch die „Italie“ bringt einen ähn⸗ 
lichen beruhigenden Bericht, aus welchem wir erfahren, daß die vorberei⸗ 
tende Behandlung des Kranken bis zur Ausziehung der Kugel noch zehn 
bis zwölf Tage in Anſpruch nehmen werde. 

— [Briganten.] Wie eine hier eingetroffene Depeſche behauptet, 
hat ſich der Spanier Triſtany, der Ober-Kommandant der im Römi⸗ 
ſchen verſammelten Briganten, freiwillig beim franzöſiſchen Ober⸗Kom⸗ 
mando geſtellt. Im Widerſpruch hiermit ſteht eine andere, wahrſchein⸗ 
lichere Nachricht, nach welcher Triſtany ruhig beſchäftigt iſt, die in letzter 
Zeit aus dem Neapolitaniſchen nach dem Römiſchen geflüchteten Räuber⸗ 
ſchwärme zu ſammeln und einzuexerziren. Er bemüht ſich ſchon lange 
dergeblich, aus dieſem Geſindel ein ordentliches Korps zuſammen zu ſtel⸗ 
len. — Der berüchtigte Pilone hat ſich abermals auf dem alten Schau⸗ 
platz ſeiner Thaten, am Fuß des Veſuv, erblicken laſſen. Er machte 
einen vergeblichen Verſuch, den Bürgermeiſter von Ottojano zu fangen, 
und flüchtete dann mit ſeinen 20 bis 30 Anhängern, verfolgt von den 
Truppen, nach der Gegend von Scafati. — Die Bande des Kordio iſt 
zerſtreut. 

Turin, 3. Nov. 


[Telegr.] Zwiſchen öſtreichiſchen und ita⸗ 


lieniſchen Soldaten hat auf dem rechten Po⸗Ufer ein Einzelnkampf ſtatt⸗ 
gefunden. Es fielen Flintenſchüſſe und die Oeſtreicher wurden zum Rück⸗ 
Be — In Toscana haben große Ueberſchwemmunn ſtattge⸗ 
gefunden. 
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Rußland und Polen. 

Warſchau, 30. Oktober. [Beiſetzung der Gräfin Za- 
moyska; Perſonalien.] Man verſichert, daß die verſtorbene Gräfin 
Zamoyska vor ihrem Tode den Wunſch geäußert habe, in der Kapuciner⸗ 
kirche in der Methſtraße begraben zu werden; die Regierung hatte jedoch, 
wohlweislich einſehend, daß ein ſolcher Leichenzug durch die Hauptſtraßen 
Warſchaus leicht einen demonſtrativen Charakter annehmen könnte, die 
Genehmigung hierzu verweigert und vielmehr befohlen, daß die Leiche bis 
auf Weiteres in der an die beiden Zamohskiſchen Paläſte anſtoßenden 
Kreuzkirche, als der Pfarrei des betreffenden Kirchenſprengels, beigeſetzt 
werde. Geſtern früh gegen 10 Uhr wurde nun der Sarg auf einem 
ſechsſpännigen Leichenwagen unter prächtigem Baldachin und unter un⸗ 
geheurem Menſchengedränge nach der Kreuzkirche gebracht und dort auf 
einem Paradebette, von Tauſenden von Kerzen umſtrahlt, ausgeſtellt, 
worauf ein ſolenner Trauergottesdienſt abgehalten wurde, der bis gegen 
1 Uhr Nachmittags gedauert hat. Die ſterblichen Ueberreſte werden nun 
in den Gräbern dieſer Kirche bis auf weitere Verfügung beigeſetzt bleiben. 
— Das frühere Gerücht, daß der Miniſter⸗Staatsſekretär für das Kö⸗ 
nigreich Polen in Petersburg, der Wirkl. Geh. Rath Tymoweki ſeines 
hohen Alters wegen aus dem Staatsdienſte ſcheiden werde, beſtätigt ſich, 
und iſt, wie man verſichert, der Finanzminiſter des Königreichs, der 
Geh. Rath Lenski, bereits zu ſeinem Nachfolger ernannt worden. — 
Dieſer Tage hat uns der General-Adjutant und General der Artillerie 
Merchelewitſch, der in letzter Zeit auch als Generalgouverneur von War⸗ 
ſchau fungirte, nach mehrtägigem Aufenthalt verlaſſen, um nach Peters⸗ 
burg zurückzukehren. — Wie Prager Blätter melden, iſt Dr. Kwet zum 
Profeſſor der böhmiſchen Sprache und Ltteratur an der Warſchauer Uni⸗ 
verſität ernannt worden. „(Schl. Z.) 

Griechenland. 

Athen, 24. Okt. [Zum Aufſtande.] Den Berichten fran⸗ 
zöſiſcher Blätter von vorſtehendem Datum entnehmen wir über den Gang 
der Ereigniſſe noch Folgendes: Wie ſchon erwähnt, wollte der Kapitän 
der Korvette „Amalia“, an deren Bord ſich der König befand, dem Hofe 
treu bleiben, wurde aber, von ſeinen eigenen Leuten bedrängt, von der 
proviſoriſchen Regierung mit dem Tode bedroht und gezwungen, ſein 
Kommando zu verlaſſen und ins Ausland zu gehen. Das zweite Opfer 
war der Hafenkommandant im Piräeus, der, weil er Briefe der Königin 
beſorgen wollte, ohne Weiteres erſchoſſen ward. Von einem Kampfe für 
die Dynaſtie findet ſich keine Spur. Um die Hofleute auf der „Amalia“ 
zu erſchrecken, wurde bis zur Ueberſiedelung des Königs nach der „Scylla“ 
unmäßig viel Pulver verſchoſſen und ein wahrer Höllenlärm in Athen 
wie im Piräeus vollführt. Die Bewegung begann in der Nacht vom 
Mittwoch auf Donnerſtag mit blinden Schüſſen, die plötzlich in allen 
Stadtheilen loskrachten und denen in der Nähe des Schloſſes der Ruf 
folgte: „Es lebe die Freiheit! Die Nation ſoll leben! Weg mit dem 
Könige!“ Darauf eine nach der Garibaldimelodie geſungene National- 
hymne, die bei der Inſurrektion in Nauplia gedichtet war; jetzt 
erſchienen die Miniſter und ſuchten das Volk wieder umzuſtimmen, 
fanden jedoch überall Achſelzucken; bewaffnete Bürger verlangen Ans⸗ 
lieferung des Schloſſes an die ſoeben improviſirte proviſoriſche Re⸗ 

gierung; Admiral Sachini, der Schloßhauptmann, weigert ſich und 
läßt ein Bataillon vorrücken; dieſes verſagt den Gehorſam, eben ſo ein 
zweites Bataillon; indeß wird der Eingang erzwungen, man ſchlägt aber 
bloß etliche Kleinigkeiten entzwei, um — Eindruck zu machen; mit 
Tagesanbruch ziehen Artillerie, Infanterie, Landvolk, Städter und 
Studenten mit Muſik auf den Univerſitätsplatz und huldigen der 
proviſoriſchen Regierung, die ihrerſeits nun ſofort ein Kabinet bildet 
und bereits in voller Thätigkeit iſt, als um 10 Uhr die „Amalia“ mit 
dem Könige und der Königin auf der Rhede von Salamis in Sicht 
kommt. Der König bekennt ſich zu allen Volkswünſchen bereit, doch 
eine Regierungs⸗Komiſſion unter dem Marineminiſter Kalliphronas 
erklärt, es ſei zu ſpät, die Nation habe bereits die Abſetzung einer Dyna⸗ 
ſtie, die unverbeſſerlich, ausgeſprochen. Jetzt erſcheint Schiffs⸗Kapitän 
Sachturi, um im Namen der proviſoriſchen Regierung Beſitz von dem 


Sthaatsſchiffe „Amalia“ zu nehmen; der Kommandant Palaska erklärt 
| er kenne dieſe Regierung nicht und liefere das Schiff nicht aus; die pro- 
viſoriſche Regierung antwortete mit einem Todesbefehle gegen Palaska, 
und ein Schwarm von Barken erſcheint und umringt die „Amalia“ un⸗ 
ter fortwährendem Geſchrei gegen die Majeſtäten und blinden Schüſſen, 
die benachbarten Hügel füllen ſich mit Volk, ein Theil der Mannſchaft 
der „Amalia“ meutert und wird von Bord entfernt: die Diplomatie re⸗ 
det zu: jo verläßt am folgenden Tage, Freitags 1 ¼ Uhr, der Hof die 
„Amalia“ und tritt mit Palaska, der Athen nicht mehr zu betreten wagt, 
die Abfahrt an Bord der engliſchen Korvette „Seylla“ an, während 
Kalliphronas Beſitz von der „Amalia“ ergreift und dieſelbe nach dem 
Piräeus führt. Man hat berechnet, daß alle fünf Minuten etwa 6⸗ bis 
8000 Schüſſe, alle blind, abgefeuert wurden. Der Lärm begann am 
Mittwoch Abend), und es krachte mit geringen Unterbrechungen, bis der 
König auf der Rhede außer Sicht war. Die Königin wird als ſehr „af⸗ 
fizirt“ geſchildert, König Otto war ruhig und gemüthlich, wie immer, 
und verlangte nur immer „Zeit, um ſich die Sache zu überlegen“, bis 
die proviſoriſche Regierung ihm ſagen ließ, wenn er nach vier Stunden 
die „Amalia“ nicht verlaſſe, jo ſtehe man für nichts mehr ein; dies wirkte. 
Die erſten Erlaſſe der proviſoriſchen Regierung lauten: Central⸗ 
Regierung von Griechenland. Hellenen! Die Wünſche der Nationen 
ſind durch die Gnade Gottes erhört, Volk und Heer haben einſtimmig 
die Dynaſtie Otto's abgeſetzt und eine proviſoriſche Regierung, aus den 
Bürgern Demitri Bulgari, Konſtantin Kanaris und Benezelo Roufou 
beſtehend, eingeſetzt. Der Präſident, D. Bulgari. Athen, den 22. 
9 1862. 
ekret: Die Leiden des Vaterlandes haben aufgehört. Provi 
des Königreichs und die Hauptſtadt haben 1 iu eren 4 e 
Ende gemacht. Als einſtimmiger Beſchluß der griechiſchen Nation wird er⸗ 
klärt und dekretirt: das Königthum Otto's iſt abgeſchafft Das Vice⸗Kö⸗ 
nigthum der Königin Amalie iſt abgeſchafft. Bis zu der Einberufung einer 
konſtituirenden Verſammlung wird eine propiſoriſche Regierung eingeſetzt, 
welche aus folgenden Bürgern beſteht: Demitri Bulgari, Präſident; Kon: 
ſtantin Kanaris und Benezelo Roufou. Eine konſtituirende National⸗Ver⸗ 
ſammlung wird ſofort zuſammenberufen, um die Regierung zu bilden und 
einen Souverän zu wählen. Es lebe die Nation! Es lebe das Vaterland! 
Geſchehen zu Athen im Jahre des Heils 1862 am 10. (22.) Tage des Mo- 


nats Oktober. 
Amerika. 


Newyork, 21. Oktober. [Wahlſieg der Demokraten.] Der 
erſte Kampf der Herbſtwahlen hat zu einer entſchiedenen Niederlage 5 Re 
gierung und der radikalen Partei geführt; geht am 4 November in den 
anderen nördlichen Staaten 1 Reſultat aus den Wahlurnen ber⸗ 
vor, jo iſt es geſchehen um die Hoffnungen und Beſtrebungen der Batrioten. 
Die Proſklaverei⸗Verſchwörung hat dann den Sieg und die Macht, und die 
Herrſchaft des Südens wird wieder bergeſtellt. In Pennſylvanien, das bei 
Lincoln's u den Nepublikanern eine Mehrheit von 94,000 Stim- 
men gegeben hatte, iſt das Total⸗Reſultat jo ungünſtig, daß man noch fürch⸗ 
tet, die Staats⸗Adminiſtration werde in die Hände der Demokraten fallen. 
Obgleich die Republikaner 15 Kongreß⸗Mitglieder gegen 9 demokratiſche ge⸗ 
wählt haben, To iſt doch ſelbſt dieſer Sieg ein Beweis, daß ihre Macht ge⸗ 
ſunken iſt; denn in dem jetzigen Kongreß haben ſie 18 gegen 7 demokratiſche 
Abgeordnete. Die Niederlage des Sprechers des gegenwärtigen Hauſes in 
ſeinem früher ſo radikalen Diſtrikte iſt von ganz beſonderer Bedeutung; die 
Erklärung der Republikaner, daß Herr Grow durch Krankheit verhindert ge⸗ 
weſen ſei, ſeine Kandidatur bei dem Volke zu befürworten, hat allerdings 
Gewicht, genügt aber nicht, um dieſem Umſchwunge des Wahlkörpers ſeinen 
politiſchen Charakter zu nehmen. In Pennſylvanien können ſich die Re⸗ 
publikaner daher im beſten Rule nur rühmen, mit den Kriegsehren aus der 

chlacht gegangen zu ſein. Schlimmer aber iſt es in den Staaten Obio und 
Indiana, welche bisher für Bollwerke des Republikanismus galten. Der 
erſtere hatte Lincoln eine Mehrheit von 55,000 Stimmen gegeben, und ſetzt 
haben die Demokraten daſelbſt eine Majorität von 10 — 15,000 Stim⸗ 
men; fie ſenden in den nächſten Kongreß 12 Abgeordnete gegen 7 
Republikaner, während ſie in dem gegenwärtigen nur 9 und die 
Republikaner 12 haben. Die ganze Staats⸗ Verwaltung iſt in ihre 
. übergegangen. In Indiania haben allerdings die Yevublifaner 6 
Repräſentanten gegen 5 demokratiſche durchgeſetzt, aber das Geſammtreſultat 
der Abſtimmung giebt den letzteren eine Majorität von 8000 Stimmen, wäh⸗ 
rend Lincoln als Präſidentſchaftskandidat mit einer Stimmenmehrheit von 
23,000 in dieſem Staate geſiegt hatte. Auch bier iſt die Staatsverwaltung 
in die Hände der Demokraten gefallen. Nur in dem Staate Jowa erfreuen 
ſich die Republikaner eines vollſtändigen Sieges; fie haben da ihre ſämmt⸗ 
lichen Kandidaten für den Kongreß durchgeſetzt und mit einer Mehrheit von 


Die Befürchtung Wachſer's in Betreff der Allarmirung hatte ſich 

als unbegründet erwieſen. Der letzte Tag wurde ſüßer Ruhe geweiht, 

und als der Tag verfloſſen und der nächſte Morgen gekommen war, da 
marſchirte die Batterie dem Manöver mit feinen Abenteuern entgegen. 

C Wohlgemuth zählte neunzehn Lenze und zwei Dienſtjahre. Er 
war wie jo mancher andere in den Artilleriedienſt mit der en ge⸗ 
treten, die Epauletten des Offiziers zu erwerben. Dieſe Hoffnung 

mußte jedoch bald als zu kühn aufgegeben werden. Nunmehr gedachte 

er nur ſeine Zeit abzudienen. Nach Verlauf eines Jahres war er Bom⸗ 
bardier und kurz vor der Schießübung Geſchützführer geworden. 

In den neuen Manöverkantonnements war Wohlgemuth zu ſeiner 
großen Genugthuung mit Wachſer zuſammen einquartirt worden. Es 

gab doch ſo Manches, wobei der ältere Freund dem jüngern mit Rath 

und That an die Hand gehen mußte. 
Das Manöver hatte bereits zwölf Tage gedauert. Bisher waren 
es immer nur Einzelnformationen geweſen, erſt morgen ſollte das erſte 

Enſembletreffen ſtattſinden. a 

Wohlgemuth war mit ſeinem Geſchütz einem Bataillon Infanterie 
beigegeben und, da an Artillerieoffizieren Mangel herrſchte, jo legte mit 
einigen kurzen aber würdigen Worten der Hauptmann das Kommando 

ensvoll in Wohlgemuths Hand. 

Dieſer fühlte ſich natürlich geſchmeichelt und nahm ſich vor Wun⸗ 

unſchuldiger Tapferkeit zu thun. N 

Das Gefecht hatte ſich ſehr in die Länge gezogen und Wohlgemuth 
war leider ert zweimal zu Schuß gekommen. Freilich waren das dann 
auch ſuperbe Leiſtungen geweſen, die in der Wirklichkeit einen immenſen 

0 dem Feinde gethan hätten. SB 

Der Kommandeur des Bataillons war noch ein ziemlich junger, 
feuerſprudelnder Major, und erſt kürzlich aus dem Generalſtabe, vielleicht 
nur auf kurze Zeit, in den Armeedienſt gekommen. Be 

Trotz ſeiner guten theoretiſchen Kenntniſſe hat er jedoch einen jo be⸗ 
deutenden 2 Fehler gemacht, daß er plötzlich von einer nicht zu 

verachtenden Kavallerie ⸗Uebermacht angegriffen wird, die wie vom 
Himmel kommt. 
Wohlgemuth, der ruhig hinter dem Bataillon hermarſchirt, kann 
in der Eile, mit welcher die Karré's formirt werden, nicht ins Viereck 
hinein und muß ſein gi in ſchleunigſter Flucht ſuchen. s 
Einige hundert Schritt links von ihm befindet ſich ein Hügel. Viel⸗ 
kann er den noch erreichen und in dieſem Falle iſt nicht nur Ret⸗ 
tung, ſondern ſogar die Offenfive denlbar. Seine Kartätſchen ſollen dann 
ſchlecht in die gedrängten Reitermaſſen einſchlagen. 
Ventre à terre geht es vorwärts und ventre a terre folgt ihm 
anſtändiger Zug Ulanen. 


2 
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Als Wohlgemuth noch hundert Schritt vom Hügel entfernt iſt, be⸗ 
merkt er erſt, daß ein Graben vorher paſſirt werden muß. Auch ſcheint 
die Hügelböſchung faſt das höchſte Maaß des für Artillerie Erklimmba⸗ 
ren zu erreichen. Im Fall der Noth muß aber Alles gehen. Das Feuer 
des jugendlichen Kommandeurs theilt ſich den Fahrern und aufgeſeſſenen 
Mannſchaften mit. Der Graben iſt überſprungen, ſchräg und mit auf⸗ 
fallender Leichtigkeit jagen die Roſſe den Berg hinan. Die drei Leute auf 
den Packpferden müſſen zwar tüchtig aushalten, denn auf einem Packſat⸗ 
tel reitet es ſich durchaus nicht übermäßig gut, zumal wenn noch der nied⸗ 
liche Torniſter auf dem Rücken ſitzt, der das anerkennenswerthe Beſtreben 
zeigt, bei jedem Galoppſatz der Roſſe erſt den Helm vom Haupte zu 
ſtoßen, und dann den Reiter nach hinten, womöglich auf den Boden zu 
ziehen. Die drei Kanoniere auf der Protze ſchneiden entſetzliche, wenn 
auch kriegeriſche Geſichter. 

„Im Zurückgeh'n protzt — ab! kommandirt Wohlgemuth, indem 
er ſein Pferd, oben auf dem Hügel angekommen, herumwirft. Im Nu 
haben die Leute die Pferde und die Protze verlaſſen. 

Kreuz⸗Himmel⸗Schock⸗Donnerwetter, beginnt ein alter Gefreiter 
zu fluchen, wo iſt denn das Geſchütz geblieben. 

Die Kanoniere ſchauen ſich verdutzt um, Wohlgemuth iſt im Begriff 
auf ſeinem Roſſe zur Salzſäule zu werden. 

Unten ſteht es, dort jen ſeits des Grabens und ſchaut ſehnſüchtig nach 
der geliebten Protze. Beim Ueberſpringen des Grabens hat der treuloſe 
Protznagel das befreundete Protzloch verlaſſen; mit der Protze wurde 
hinaufgejagt, das Geſchütz blieb ächzend und jammernd drüben ſtehen. 

Que faire? fragt ſich Wohlgemuth. Nur noch wenige Sekunden 
und die Ulanen ſind am Geſchütz. Dann werden ſie Alles daran ſetzen 
auch die Protze und die Mannſchaft zu bekommen, da ohne die Protze 
die Kanone nicht fortgebracht werden kann. 

Und von nirgends, nirgends ſcheint Hilfe zu kommen. Die Carrés des 
Bataillons, zu dem er gehört, haben ſich weit fort gezogen, der Bombar⸗ 
dier weiß gar nicht mehr, welche von den beweglichen Maſſen dort drüben 
ſo glücklich iſt, ſein Geſchütz das ihr zugehörige zu nennen. 

Fliehen aber kann er noch weniger, nimmer würde ihn die Schmach 
verlaſſen, den Haupttheil ſeines Geſchützes auf eine jo maliziöſe Weiſe 
verloren zu haben. 

In fliegender Haſt giebt er einige Kommandos; aus den ſechs 
Fahrpferden werden ebenſo viel Streitroſſe, die Fahrer haben, wie ihr 
Kommandeur, die wuchtigen Plempen gezogen, der alte Gefreite, eines 
der Packpferde reitend, ſchwingt in Kriegsluſt die Geißel eines Fahrers, 
die übrigen aufgeſeſſenen Kanoniere find ähnlich bewaffnet. Komme was 

da wolle, wir hauen ein und fallen bei unſerem Gſchütz, ruft Wohl⸗ 


gemuth und mit Hurrah jagt die kleine Kavalkade den Berg in derſelben 
Weiſe hin unter, wie fie heraufgekommen. 

Die Ulanen drunten werden von dieſer Tollkühnheit überraſcht, ihr 
junger Offizier will eben noch ein ſchadenfrohes Gelächter aufſchlagen, 
als in ſeinem Rücken ein brüllendes Hurrah erſchallt und links in der 
Flanke und rechts Schüſſe knattern. f 

Eine Eskadron Küraſſiere attaquirt den Zug Ulanen, links ſchicken 
die Tirailleurs der Feinde ihre Kugeln in den Zug und das gleiche Ma⸗ 
növer führen rechts die Jäger aus. Und vorne will das Hurrah der 
kleinen Kavallade berittener Fußartillerie nicht enden. 

Bei dem Hurrahſchreien bleibt es aber, denn als kluger Feldherr 
hatte Wohlgemuth kaum die Vorfälle überſchaut, als er auch „Kehrt“ 
kommandirte, um erſt die Protze zu holen und dann mit dieſer hinun⸗ 
terzujagen, das ſchon verloren geglaubte Geſchütz zu erlöſen. 

Als er herunterkam war der Zug Ulanen ſchon gefangen, denn zu 
den Küraſſieren waren noch Huſaren gekommen, jo daß es dem Ulanen- 
offizier wirklich nicht möglich wurde, auf ein Durchſchlagen ſeine Hoff⸗ 
nung zu ſetzen. (Fortſetzung folgt.) 


Kleinere Mittheilungen. 


* Erbauung einer Kunſthalle in Hamburg. Das Projekt der 
neuen Kunſthalle in im Hamburger Senat wieder zur Berathung 15 zwar 
auch zu definitiver 1 gekommen. Die Bürgerſchaft hat ſich unter 
den beiden vorgeſchlagenen Plätzen (Alſterhöhe und Baſtion Didericus) für 
die Alſterhöhe entſchieden; dieſelbe ſoll nun bis auf ein Drittheil abgetragen 
und dann die Kunſthalle daſelbſt aufgeführt werden. Der Berichterſtatter, 
Dr. Stammann, hat alſo diejenigen, welche gegen den Bau einer Kunſthalle 
waren, weil es Nothigeres zu thun gebe, doch chließlich zu überzeugen ge⸗ 
wußt, indem er anführte, es ſei gewiſſermaßen Pflicht des Staates, die jetzt 
ſchon bis zur Summe von 170,000 Mark ach rasch deren chüſſe von Privaten 
nicht zurüctzuweiſen. Die Sache müſſe auch raſch erledigt werden, weil die 

nen Gelder an Be 5 . — geknüpft ſeien und 
unter denſelben Bedingungen manche Privatbeſitzer von Kunſtſchä 


{ chätzen die: 
jelben der neuen Kunſthalle zugeſagt hätten. Der Staats 4 — ſoll 
125,000 Mark betragen, man wird alſo einen böchſt ftattlichen Bau in An⸗ 

ff nehmen können! 


meiſten hierzu 


gri 
* Neue Opern. Litolff tomponirt für die nächſte Saifon in Baden⸗ 
Baden eine dreiaktige Oper von Ed. Plonvier. — d 0 
zu Paris wird nächſtens eine Oper von 
über die Bretter gehen. — 
von Maſſe an die Reihe. 
die Gunymard beſtimmt. 
Tamburini, der wohlbekannte und berühmte Baritoni 
in die Oeffentlichkeit getreten, nachdem er ſich vor Jahren als Millionär von 
der Bühne verabſchiedet hatte. Er ſang in Turin in einem Hofkonzert zu 
Ehren der Vermählungsfeier der Prinzeſſin Pia, 


In der Opera comique 
v 0 Bar „Cabaret des Amours“, 
n der großen Oper kommt eine zweiaktige Oper 
N. Hauptrollen in derſelben ſind für Faure und 


t, iſt wieder 


4 


10,000 Stimmen die Staatsverwaltung errungen. Das numerische Ver⸗ der Judenſtraße begab, ſchlich ſich in das Haus ein und eignete ſich eine ziem⸗ 


hältniß der beiden Parteien in dem nächſten Kongreſſe wird durch dieſe Wah⸗ 
len alſo nicht weſentlich geändert, aber die moraliſche Kraft it den Republl⸗ 
tanern entſchwunden. Von näher liegender gefährlicher Bedeutung iſt aber 
der Uebergang der Staatsgewalt aus den Händen der Republikaner in die 
der Demokraten. Ohio, Indiania, vielleicht jogar noch Pennſylvanien werden, 
ſtatt die Centralregierung in der Kriegführung zu unterſtützen, derſelben, 
wenn nicht gerade hemmend, doch kalt und zögernd entgegentreten. Die Er: 
klärung des Umſchwunges in den politiſchen Staaten liegt in der jämmer⸗ 
lichen Politik der Regierung und der verrätheriſchen Kriegsführung. Die 
Häupter der demolratiſchen Verſchwörung haben gut operirt; fie haben den 
ſchwachen und unfähigen Lincoln von Fehler zu 5 { ; 

etzt der republikaniſchen Partei, deren Oppofition gegen Lincoln fie bisher als 
Hochverrath denuncirten, die Schuld der Schmach und des Unglücks auf, unter 
deren Laſt nach anderthalb Jahr die Nation erſchöpſt, verzweifelt niederſinkt. 
Dauſende ſtimmen mit den Demokraten, weil ſie erbittert ſind über Lingolns 
Regierung. Die Emancipationsproklamation hat ohne Zweifel in Ohio, 
das eine Ueberſchwemmung von befreiten Schwarzen fürchtet, zu dem Siege 
der Demokraten etwas beigetragen, aber auch ohne dieſen Akt Lincolns 
würde das Reſultat daſſelbe geweſen ſein, während eine erfolgreiche Kriegs⸗ 
führung die Waagſchaale zu Gunſten der Repulikaner geſenkt haben würde. 
Unſtreitig hängt mit den politiſchen Berechnungen der demokratiſchen Partei 
die ſtrategiſche Unthätigkeit M'Clellans zuſammen. In Bezug auf das 
Wahlreſultat iſt aber hinzuzufügen, daß der größere Patriotismus der Re⸗ 
publikaner zu ihrer Niederlage beigetragen hat. Es it jetzt bewieſen, daß fie 
bei Weitem mehr Freiwillige in den Krieg ſandten, als die Demokraten. 
Hätte das Heer aller Staaten geſtimmt, das Reſultat wäre ſicher ein beſſe⸗ 


res geweſen. Uebrigens iſt die Abſtimmung kein Veto gegen die energiſche 


Kriegsführung. Die Maſſe der Demokraten will den militäriſchen Sieg 
des Nordens. Vallendigham, der Friedensdemokrat Ohios, wurde von 
ſeinem Diſtrikte nicht wieder erwählt; General Schenk, ein gemäßigter 
Republikaner, kam an ſeine Stelle. Die Leiter der demokratiſchen Ver⸗ 
ſchwärung kennen die patriotiſche Stimmung, wenn nicht der Mehrheit, doch 
einer großen Zahl ihrer Leute; daher hüten ſie ſich wohl, den Endzweck ihrer 
Beſtrebungen zu enthüllen. Sie ſchreien gegen die ſchlechte Kriegsführung, 
gegen die Fehler und willkürlichen Akte der Regierung und rufen lauter, 
als Alle: Krieg, raſcher entſcheidender Krieg! „Wir“, Tagen fie, „werden 
bald einen ehrenvollen Frieden erkämpfen!“ Erlangen ſie die Leitung, ſo 
heißt bald dieſer ehrenvolle Friede Kompromiß mit dem Süden. Der Plan 
der nördlichen Demokraten iſt, den Krieg fo weit zu führen, bis fie dem Sü⸗ 
den ſagen können; „Wir ſind ſtark, aber wollen Euer Inſtitut, Eure An⸗ 
ſprüche nicht vernichten. Werdet unſere Bundesgenoſſen in der Union, und 
laßt uns zum gemeinſchaftlichen Vortheile regieren.“ (K. Z.) 


246 es * 4 N — 
Lokales und Probinzielles. 

Poſen, 5. Novbr. [Mieröslawski.] Die Warſchauer of⸗ 
fizielle Zeitung hatte bei Veröffentlichung der Dokumente der Aufruhr⸗ 
partei Mieroslawski als den Mann bezeichnet, der das Programm die⸗ 
ſer letzteren auszuführen habe. Dagegen erhebt ſich der hieſige „Dzien⸗ 
nik“ mit einer ſehr treffenden Charatteriſtik Mieroslawski's, welche dar⸗ 
thut, daß er nicht der Mann der Zukunft ſei, auch nicht fein könne; 
denn trotz glänzender Vorzüge, die man zuſammengefaßt als Genialität 
bezeichnen könne, fehle ihm doch Vieles, namentlich aber Kenntniß des 
Landes, zum Lenker der Nation. Er ſei halb Pole, halb Franzoſe (müt⸗ 
terlicher Seits) habe das Land ſchon im Jahre 1831 verlaſſen und wäh⸗ 


rend ſeines 30 jährigen Aufenthalts in der Emigration ſei ihm zwar das 


Jugendfeuer, reiche Phantaſie und leichtes franzöſiſches Blut geblieben; 
er beſitze vorzügliche Ausdauer und Konſequenz, ſei ein vortrefflicher Red⸗ 
ner und Schriftſteller, aber kein Volksführer. 

Paoſen, 5. November. [Loyalitätsadreſſe.] Es werden 


auch bei uns Unterſchriften zu einer Loyalitätsadreſſe geſammelt, und iſt 


* 


es bereits mit großer Mühe gelungen, einige Perſonen in unſerer Stadt 
zu finden, welche ihren Ramen unter die Adreſſe geſetzt haben. Wir 
finden es ſehr erklärlich, wenn in unſerer Provinz dieſe Loyalitäts⸗ 
adreſſen noch weniger Unterſchriften finden, als in andern Provinzen; 


denn bei uns wiegt das deutſch⸗nationale Intereſſe denn doch im Allge⸗ 


meinen in dem Maaße vor, daß man die extremen politiſchen Partei⸗ 
anſichten wirllich nur ſelten antrifft. Es ſcheint uns unter den in un⸗ 
ſerer Provinz herrſchenden eigenthumlichen Verhältniſſen ſogar etwas 
Unpatriotiſches in dem Agitiren für dieſe Loyalitätsadreſſen zu liegen, in 
dem offenbar daſſelbe dazu beiträgt, die deutſche Partei in ſich zu ent⸗ 
zweien. Allerdings haben die Agitatoren für dieſe Adreſſen wohl wenig 
Ausſicht auf Erfolg, indem ihre Bemühungen an dem geſunden Sinne 
unſerer Bevölkerung ſcheitern werden. 

— [Straßenpaſſage.] Auf Grund Allerhöchſter Anordnung 
find ſämmtliche Regierungen angewieſen worden, in Betreff des Aus- 
weichens vor marſchirenden Militärabtheilungen Polizeiverordnungen zu 
erlaſſen, denen gemäß marſchirenden Militärs Fuhrwerksbeſitzer, Reiter, 
Viehtreiber, Karrenſchieber ausweichen müſſen. Iſt wenig Raum vor⸗ 
handen, ſo müſſen dieſelben ſo lange anhalten, bis die Militärs vorbei⸗ 
marſchirt ſind. — In unſerer Stadt, die ſich im Allgemeinen breiter 
Straßen erfreut, haben wir ſtets das erwähnte Ausweichen bemerkt; im 
Jutereſſe der militärischen Ordnung iſt dafjelbe wohl eine Nothwendig⸗ 
keit; dagegen können wir es durchaus nicht billigen, wenn, wie es hin 
und wieder doch vorkommt, der Bürgerſteig von Patrouillen benutzt wird. 

— (Eiſenbahnfrachten.] Die Niederſchleſiſch-Märkiſche 
Bahn hat ſeit dem 5. Okt. d. J. Getreide und Hülſenfrüchte in die er⸗ 
mäßigte Klaſſe B. ihres Frachttarifs geſetzt, während die Breslau⸗Poſe⸗ 
ner, Stargard⸗Poſener, Berlin⸗Stettin⸗Stargarder und die Oſtbahn 
noch die alten Tarife haben. Der Unterſchied, welcher ſich dadurch für 
den Transport nach verſchiedenen Orten herausſtellt, iſt nicht unbedeu⸗ 
tend. 50 Wiſpel Roggen z. B. a 25 Scheffel = 1250 Sch. a 77 Pfd. 
— 962 Ctr. 50 Pfd. koſten von Breslau nach Berlin bei 47 ½ M. 
Entfernung, pro Etr. 7 Sgr. 6 Pf.: 240 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. Die⸗ 
ſelbe Quantität Roggen jedoch, von Breslau nach Stettin über Poſen, 
491, M., pro Ctr. 9 Sgr. 11 Pf., davon ab die Differenz für 2 Mei⸗ 
len a 2 Pf. = 4 Pf. = 9 Sgr. 7 Pf., macht 307 Thlr. 14 Sgr. 
Die Differenz alſo beträgt 66 Thlr. 25 Sgr. 3 Pf. Es wäre ſehr wün- 
ſchenswerth, daß auch die übrigen Bahnen dem Beiſpiele der Niederſchle⸗ 
ſiſch⸗Märtiſchen Bahn folgten. 

— [Warnung.] Viele haben die Eigenthümlichkeit, Staats- 
papiere, welche fie erwerben, mit ihrem Namen oder einer andern Bes 
zeichnung zu verſehen. Dadurch verlieren die Papiere die Eigenſchaft von 
Papieren au porteur, indem eine ſolche Bezeichnung einer Außerkurs⸗ 
jegung gleichgeachtet wird. Noch ſchlimmer iſt es, wenn man die Be⸗ 
zeichnung wieder ausſtreicht oder fortradirt, dann nimmt Niemand gern 
ein ſolches Papier. Durch eme gerichtliche Inkursſetzung kann aller⸗ 
dings ein ſolches Papier wieder unverletzt hergeſtellt werden; allein die⸗ 
ſelbe hat ihre Schwierigkeiten, und iſt mit Koſten verknüpft, indem pr. 
1000 Thlr. des Werthes 3 Thlr. Koſten gezahlt werden müſſen. Der 
Antrag auf ſolche Inkursſetzung muß bei dem Monatsrichter des betref- 
fenden Kreisgerichts geſchehen. 

[Erwiſchter Dieb.] Der Schnittwaarenhändler A. hat ſeine 
Verkaufsſtelle in einem Flure des Hauſes Markt 99, in welchem nach ge⸗ 
ſchloſſenem Tagesgeſchäfte die Waaren in feſten Schränken verſchloſſen wer⸗ 
den. Geſtern in den Abendſtunden paßte der bereits mehrfach beſtrafte Dieb 
Vincent L. die Entfernung des A. ab, welcher ſich nach ſeiner Wohnung in 


wollen es dort gegen Spirituoſe umſetzen. 
Zwiſchenfall, daß Herr P. einen Poltzeibeamten herbeirufen und dieſem 


liche Menge der Waaren an, nachdem er den verſchloſſenen Schrank erbro⸗ 


chen hatte. Glücklicherweiſe wurde er jedoch von einem Hansbeſtger bemerkt, 


ehler geführt und bürden 


welcher um Hilfe rief und den Dieb zu ergreifen verſuchte. Dieſer ergriff 
die Flucht, ohne jedoch die Früchte ſeiner Anſtrengungen im Stiche zu laſſen; 
denn außer anderen Sachen entflohen mit ihm 11 Stuck fertige Hemden, 19 
verſchiedene Weſten, mehrere geſtrickte Unterjacken u. ſ. w. Der ebene 
Verbrecher wurde in wilder fue durch die Breiter und die Gerberſtraße 
verfolgt, ohne ſeinen Naub zu laſſen, doch endlich am Bernbardinerplatze er 
reichte ihn die Nemeſis; denn trotzdem er hier, um ſeine Flucht veichleunigen 
zu können, die geſtohlenen Sachen fortwarf, wurde er ſelbſt von 3 handfeſten 
Burſchen eingeholt und gefangen genommen. 


— [Zwei durſtige Kehlen.] Die beiden Vagabonden Wil- | 


helm G. und Karl N. bekamen geſtern, wie faſt täglich und ſtündlich, 


einen unwiederſtehlichen Appetit auf gebranntes Waſſer, beide hatten 


leider keinen Sechſer in der Taſche, um denſelben befriedigen zu können. 
Doch befriedigt mußte er werden! Das würdige Paar kai daher auf 
folgenden induſtriellen Einfall: In dem augenblicklich unbewachten Ge⸗ 


höfte des Großböttchers K. liegt ein fertiges Faß, dieſes ſoll dem tief 


gefühlten Bedürfniſſe abhelfen, denn Schänker brauchen Fäſſer und un⸗ 


ſere beiden Schmachtenden brauchen Branntwein; deshalb ſchnell ent⸗ 


ſchloſſen, ſtehlen fie das Faß, bringen es zu dem Deſtillateur P. und 


die beiden Diebe überweiſen würde, hatten dieſelben nicht vorhergeſehen. 


— Die geſtrige Nummer des „Dziennit poznanski“ iſt polizeilich 
mit Beſchlag belegt wegen eines die Vorbereitung der polniſchen Erhe- 


bung betreffenden Leitartikels. 

— Aus Kaſſuben wird dem „Nadwislanin“ vom 28. v. Mts. 
berichtet, daß auf einer Generalverſammlung des landwirthſchaftlichen 
Vereins für das Kaſſubenland aus dem Fonds deſſelben endlich die cen⸗ 
trale Volksbibliothet durch die Bemühungen des Herrn Lyskowski ins 
Leben gerufen ſei; es wurden 5 Kreis⸗ Bibliothekare gewählt, denen die 
Organiſation von 20 Parochial-Bibliotheten für eine polniſche Bevöl- 
kerung von 50,000 Seelen beider Kreiſe (Straßburg + Löbau) anver⸗ 
traut wurde. 


= Schwerin, 3, November. [Rechenſchaftsbe richt; Feſteſſen.] 
Am 2. d. traf hier der Abgeordnete Dr. Langerhans ein, gachden er Samter 
und Birnbaum beſucht und ſeinen Rechenſchaftsbericht dort eri.attet hatte. 
Er wurde von letzterem Orte durch den Gaſthofsbeſitzen Holtzigger und den 
Kaufmann Ph. Cohn abgeholt. Um 6 Uhr Abends erſchien er, pon zwei 
Vertrauensmännern begleitet in dem Gaſthofe zum „Konig von Preußen“, 
wo in den geräumigen Lokalen die hieſigen und mehrere ländliche Wahl⸗ 
männer nebſt einer großen Zahl von Urwählern feiner Ankunft mit Span⸗ 
nung entgegen ſahen. Der Stadtverordnetenvorſteher S. M. Cale begrüßte 
ihn mit einigen herzlichen Worten der Freude und des Dankes für ſeine 
Thätigkeit im Hauſe der Abgeordneten und verſicherte ihm dafür die ent⸗ 
ſchiedenſte Anerkennung feiner Wahlmänner, wonach er meinem dreimaligen 
Hoch auf den verehrten Mann aufforderte. Dr. L. dankte mit warmen 
Worten für den ehrenden Empfang, jo wie für das ihm geſchenkte Vertrauen 
ſeiner Mandgtgeber und verſprach, mit eben der Treue zu ihnen ſtehen zu 
wollen, als ſie ſich ſelber treu bleiben würden. Hierauf gab er einen 1¼ 
Stunde ausfüllenden Rechenſchaftsbericht in einfacher, klarer Darftellung. 
Zum Verſtändniß des gegenwärtigen Konfliktes zwiſchen Volk und Regie⸗ 
rung wies er zunächſt in Kürze aus der Entwickelungsgeſchichle Preußens 
auf die hartnäckigen Beſtrebungen der Feudalen hin, mit genen tie von je her 
zur Wahrung ihrer Privilegien gegen die Volksrechte gekämpft hätten, und 
wie dieſer erbitterte Kampf es zur Zeit auf die Befeitigung unſerer vom 
Bolke und dem Könige beſchworenen Verfaſſung abgeſehen habe. un ge⸗ 


dachte er der wenigen aus den Berathungen des Landtages hervorgegangenen 


Vorlagen, welche durch Uebereinſtimmung der dreigeſetzgebenden Faktoren Ge⸗ 
ſetzeskraft erlangt hätten. Ausführlicher ließ ſichder Redneraus über den Kern 
des Konfliktes, über die Reorganiſation des Heeres, den Militär- und Marine⸗ 
Etat. Durch leicht faßliche Berechnungen rechtfertigte er die Ablehnung jenes 
in die Lebensnerven des Volkes eingreifenden Planes und die Streichung 
mehrfacher Summen im Budget. Der letzte bekannte Beſchluß des Herren⸗ 
bauſes als ein „verfaſſungswidriger“ wurde unter Anfüprung des betreffen⸗ 
den Paragraphen der Serfafung gewiß Jedem begreiflich. Schließlich er⸗ 
mahnte Dr. L. die Anweſenden, die mit der geſpannteſten Aufmerkſamkeit dem 
intereſſanten Vortrage gefolgt waren, zur Beharrlichkeit ür ihr gutes Recht 
und wünſchte ihnen dazu Muth und Kraft zum Heile Preußens und ſeiner 
Fürſten. (Lebhafter Beifall in einem allſeitigen Bravo.) Demnächſt ver⸗ 
einigten ſich in einem geſchmackvoll dekorirten Saale ſammtliche Wahlmänner 
unter Betheiligung mehrerer Urwähler mit ihrem Abgeordneten zu einem 
feſtlich 7 5 Mahle. Der erſte Toaſt, vom Mühlen und Rittergutsbeſitzer 
C. Pickel ausgebracht, galt unſerm konſtitionellen Konige. Ihm folgten 
Togſte auf den Öefeierten und das Abgeordnetenhaus, die Erſterer in eben 
jo liebenswürdigen als geiftreichen Worten mit einem Hoch auf die Anweſen⸗ 
den und ihre Mitbürger erwiderte. Eine für den Nationalfond angeregte 
Sammlung ergab die Summe von ca. 55 Thlen. Erſt gegen 1¼ Uhr früh 
ſchied die heitere Feſtgeſellſchaft von einander. Dr. L., der ſowohl durch ſein 
gewinnendes, ungezwungenes Weſen, als auch durch die Entſchiedenheit einer 
Haren politiſchen Anſchauung die freundlichſte Erinnerung bei Vielen der 
biefigen Bewohner zurückgelaſſen hat, reiſte heute Mittags von hier nach 
Berlin zurück. 


— — — 


Vermiſchtes. 

* Der Bau der Potsdamerbrücke iſt nun endlich vollendet 
und iſt dieſe Brücke wohl die breiteſte und ſchönſte in ganz Berlin gewor⸗ 
den; man kann dieſelbe eigentlich als zwei nebeneinander liegende Brücken 
betrachten. Höchſt interefjant iſt der Umſtand bei dieſem Bau, daß der⸗ 
ſelbe faſt ganz aus Eiſen beſteht, nur die Aufzugslklappen find von Holz. 
Das Steinpflaſter geht bei dieſer Brücke bis unmittelbar an die Aufzugs⸗ 
klappen heran und ruht zum großen Theil auf dicken eiſernen Platten 
frei über dem Waſſer. Man will ein ſolches Verfahren jetzt bei dem 
Bau aller öffentlichen Vrücken anwenden und wird namentlich auch die 
neue Schleuſenbrücke nach dieſem Syſtem erbauen. Die Anwen- 


dung des Eiſens als Baumaterial verbreitet ſich immer mehr, 
In Fällen, wo das 


zumal die Holzpreiſe täglich höher ſteigen. 5 
Eiſen bei einer Feuersbrunſt einer großen maſſenhaften Hitze aus⸗ 
geſetzt wird, hat ſich daſſelbe als Material zum Tragen großer Laſten 


gefährlich gezeigt, da ſich die eiſernen Träger unter dem Eindruck großer 
Laſten im erhitzten Zuſtande leicht biegen. Bei dem Brand der Stettiner 


Zuckerſiederei haben ſich z. B. eiſerne Träger, welchen man eine unbe- 
rechenbare Tragekraft zutraute, wie Tonnenbänder gebogen und den Ein⸗ 
ſturz des ganzen Gebäudes veranlaßt. Das hiefige Polizei-Präſidium 
geſtattet daher eiſerne Träger an ſolchen Orten, wo große Feuersbrünſte 


möglich ſind, nicht mehr; nur ſteinerne Pfeiler und ſteinerne Bogen wi⸗ 


derſtehen auch dem Feuer. 

* Memel, 1. November. Theils durch Baggerungen im kuri⸗ 
ſchen Haff bei Schwarzort, 3 Meilen von hier, theils aus Gräbereien 
bei Proekuls wird feit einiger Zeit Bernſtein in fo reichlicher Menge ges 
wonnen, daß der Handel damit am hieſigen Orte einen immer bedeu⸗ 
tenderen Umfang gewinnt. Der gebaggerte Bernſtein iſt heller, die 
Stücke ſelten groß, während der gegrabene dunkler erſcheint. Dieſe s 
merlwürdige Harz findet ſich in einer Tiefe von 18 bis 20 Fuß unt er 
einer Schicht blauen Thons, umgeben von dem bekannten Seetang d er 
Oſtſee. Der Bernſtein wird nach Danzig und Leipzig und von da aus 
maſſenhaft nach der Türkei exportirt. Der Beſitzer des Guts Proeku ls 


1 * 


— 


Den jedoch jetzt eintretenden 


1 


| gewinnt durch die Bernſteingräbereien eine Pacht von 1000 — 1200 Thlr. 
für jeden Morgen ſeiner Ländereien. N 

»Das Dampfſchiff „Ludwig“, welches ſeit anderthalb Jahren auf 
dem Grunde des Bodenſees lag, iſt nun vom Ingenieur Bauer auf eine 
überraſchend ſchnelle Weiſe gehoben worden. 


* Aus Chur theilt man der „M. Z.“ folgende Räubergeſchichte mit: 
„Letzten Sonnabend reiſte hier Dr. Vögelin, Sohn des Prof. Salomon Bo’ 
gelin in Zürich, der den letzten Sommer in Rom zugebracht und dajelbit 
der Sn und kunſtgeſchichtlichen Studien obgelegen hatte, hier durch. Ein 
Paar Studienfreunde trafen ihn an dem Bahnbofe und fanden ihn in den 
Kleidern gar einfach und prunklos. Er ſtand da, ein Kommentar der italie⸗ 
niſchen Kulturzuſtände. Das Räthſel war bald gelöſt. Er erzählte, daß er 
zwiſchen Piſtoja und Bologna den Räubern in die Hände gefallen ſei ie 
zwar im duſtern Walde, wohl aber im Poſtwagen. Genug, auf dieſer Stre 
wurde die Poſt angehalten. Hr. Jögelin ſchlief mit einem Franzoſen oben 
in der Imperiale der Poſt. Dieſelbe hielt plötzlich an, der Kondukteur und 
der Poſtillon ſtiegen ab. Hr. Vögelin fuhr im Schlafe halb auf, nickte aber 
bald wieder ein, da er dachte, es fehle an den Rädern oder an der Beſpannung 

etwas. Doch als er unten den Kutſcheuſchlag aufr Po und zuſchlagen hörte, 
wurde er wieder munter und ſah nun, daß dem Poſtkaſten alle Wallagiere 
mit gar demüthiger Miene und Haltung 15 Es kam ihm dies höch 
komiſch vor, doch er hatte nicht Zeit zum Philoſophiren. Ein kalabreſiſcher 
Hut, ein grinſendes bärtiges Geſicht, ein blitzender Karabinerlauf, tauchten 
am Wagenrande i die perſonificirte italieniſche Moralphiloſophie. Der 
Franzoſe wird ergri 15 und Hr. Vögelin bald nachgeriſſen; er wollte ſprechen, 
doch ein anderer Paſſagier bedeutete ihn zu ſchweigen. Sieben bis an die 
Zähne bewaffnete Banditen, den Karabiner mit geſpanntem Hahn, ſtehen 
da, einer, ein großes Stilett Han durch den Mund, tritt nahe an ihn, be⸗ 
taſtete ihn, nimmt ihm ſeine Baarichaft, 500 Fres., die er in Florenz auf- 
e hatte, die Uhr, ſeine Mappe mit Zeichnungen, Notizen, Exkurſen, 
Photographien ꝛc. ab, unter letztern wohl Banknoten vermuthend. Alle 
Taſchen find geleert, Börſen, Uhren, Ringe zc. abgenommen, und es wird 
kommandirt einzuſteigen, in den Wagen geholfen, und der Poſtillon muß die 
Pferde antreiben. Eine reiche Beute, denn es waren reiche italieniſche Kauf 
leute dabei. Die Räubergeſchichte iſt wie alle anderen, nur brauchte man ſich 
nicht platt auf den Leib zu legen. Dem Franzoſen war noch etwas geblieben: 
er gab Hrn. Vögelin 2 Fres. und ein Hemd. Auf der Station, zu der fie bin | 
kamen, wurde den Paſſagieren ein Freibillet von der Polizeidirektion bis na 
Bologna gegeben, dort zahlte ihnen die Polizei 5 Frs. 70 Et. pr. Kopf und eim 
Billet mit Laufpaß nach Mailand. In Mailand konnte Hr. Vögelin 100 Fr. 
bekommen, mit denen er feine Weiterreife in die Heimath, wo man ſich einer 
geößern Rechtsſicherheit erfreut, fortſetzte. 


Strombericht. 
Oborniker Brücke. 


Am 3. November. Kahn Nr. 1373, Schiffer Ernſt Zenkmann, von 
Berlin nach Schrimm mit Salz, Kahn Nr. 1399, Schiffer Ernſt Zenkmann, 
von Berlin leer, Kahn Nr. 132,203, Schiffer Woisko, und Kahn r. 2855. 

Schiffer Meinhold, beide von Berlin nach Kolo mit Güter, Kahn Nr, 
32,648, Schiffer Friedrich Sende, von Stettin nach Poſen, und Kahn 858, 
Th. Preß, von Stettin nach Kolo, beide mit Güter, Lahn Nr. 8028, Aug. 
Selle, und scahn 1249, Friedrich Schefler, beide von Stettin leer. Thomas 
Jankowski mit 15 Trifften Eichenholz, Marein Kaminski mit 9 Trifften 
Zalken und Grubke mit 16 Trifften Balken, alle drei von Polen nach Stettin. 


E 


Angekommene Fremde. 
Vom 4. November. . 

EI. DE BERLIN. Maſchinenfabrikant v. < Ski 5 wh, 
Tagfebeltaht Wohnbau aus Cen eres ces Pech 
aus Trzemeſzuno, Lehrer Bienwald aus Pleſchen, die Gutsbeſißer 

l Hautz aus Kolatka und Bartelſen nebſt Frau aus Groß⸗Starolska. 

&ICHENER EURN Die Maler Alexa und Schmidt aus Danzig, die Han⸗ 
delsleute Kwiatkowski aus Berlin, Pfeiffer aus Kaliſch und Lewy 
aus Kempen, die Kaufleute Schrimmer aus Wreſchen, Lichtenberg 


und Kaufmannsſohn Biermann aus Schrimm. 
PRIVAT-LOGIS. Geiſtlicher Lukaſiewicz aus Storchneſt, St. Martin 19. 


Vom 5. November. 


3UsCHh’S HOTEL DE ROME. Anitmann Schreibroski aus Mareinkowo, 
die Gutsbeſitzer Materne aus Chwalkowo und Wendland aus Neu⸗ 
vorwerk, Offizier Freiherr v. Tillo aus Bonn, Graf Loe aus Ceve⸗ 
lar, Rittergutsbeſitzer Stankopitſch aus Moskau, die Kaufleute 
Herz aus Schneidemühl, Schneider aus Ratibor, Köhler aus Mübl⸗ 
En, on aus Köln, Peterſon aus Bremen und Schultes aus 
Erfurt. 


IOTEL DU NORD, Frau Gutsbeſitzer v. Chlapowska aus 1 80 die 


Gutsbeſitzer v. Koscielski aus Smielowo, v. Morzkowski aus Piotr⸗ 
kowice, v. Modlibowski aus Kromolice, v. Drweski aus Starkowiec 
und v. Skarzynski aus Sokolowo. 


SCHWARZER ADLER. Gutsbeſitzer Niklas nebſt Frau aus Mieſzkowo und 
Gehörarzt Dr. Lindner aus Liegnitz. 

STERN’S HOTEL DE LEUROPE. Gutsbeſitzer v. Kalkſtein aus Polen, die 
Kaufleute Becker aus Berlin, Blumenthal aus Hamburg und Grä’ F 
fenrath aus Königsberg, Reg. Aſſeſſor Tangermann aus Naum 
burg und Rentier Klingenberg aus Mecklenburg. | 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Nittergutsbeſitzer v. Delhaes aus Czempin, 
Oberamtmann Hübner aus Schukesthal, Amtsrath Reisner und 
die Landwirthe Gebrüder Reisner aus Gottesgnaden, Fabrikant 
7 5 und die Kaufleute Ette, Seidelmann und Cohn aus Berlin, 
Weſtphal aus Stettin, Koblinski aus Breslau, Gieſecke und See“ 
bach aus Leipzig, Schmandt aus Aſchaffenburg, Schrader aus 
Magdeburg und Sauer aus Frankfurt a. O. 

BAZAR. Frau Gutsbeſitzer v. Taczanowska aus Slawoſzewo, die Gutsbe⸗ 
ſitzer Graf Poninski aus Wreſchen, Graf Cieſzkowskt aus Wierze⸗ 
nica, v. Wierzbinski aus Wlokno, v. Cblapowsli aus Bonikowo, 
v. Radonski aus Dominowo, d. Suchecki aus Poleu, v. Guttry aus 
Paryz, v. Rozanski aus Padniewo und v. Koczorowski aus Dembno⸗ 

HOTEL DE PARIS, Bevollmächtigter Dlugoleckt aus Czerniejewo, Guts 

verwalter Koczorowski aus Miloslaw, Gutsbeſitzer Eieſtelski aus 

Sosnowko, Gutspächter Henne aus Polen, Oekonomiebeamter 

Schmidt aus Mikuſzewo und Partikulier Schcöder aus Schleſien. 

DE BERLIN. Rittergutsbeſitzer Dutſchke aus Rombcezyn, Studioſus 

v. Pikarski aus Glomen, die Gutsbeſitzer Gebrüder b. Broecker aus 

Slawoſzewo und v. Grabski aus Zakrzewko, Oberförſter Zoch aus 

Theerkayte, Agent Hartmann aus Wronke, Landwirth Owinski aus 

5 und Eiſenhammerbeſitzer Frieske nebſt Frau aus Rozuowo⸗ 

mühle. . 

| KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Stümer aus Glo⸗ 

| gau, Bernſtein aus Schroda, Lehmann aus Konitz, Baron aus 

Grätz, Buttermilch aus Kröben, Abraham, Landeck Jun. und Fran 

Kaufmann Landeck aus Wongrowiec, Lehrer Roſenberg aus Schrimm 

und nn Wolfſobn aus Raſskow. 

| EICHBORN’S Lehrer Herks aus Berlin, die Kaufleute Flatau aus 

Peyſern, Ehrlich ang Wehen, Schwerin aus Breslau und Feibel 
aus Pielſfert; die Kaufm. Frauen Pinner, Wolffſohn und Fräu⸗ 
lein Wolffſohn aus Neuſtadt b. P. 

EICHENER BORN. Handelsmann Ulm, Kaufmann Bamberg, Schneider? 
meifter Drieſen und Ackerbürger Winke aus Ryezywol, Handlungs⸗ 
diener Hirſch aus Gneſen und Schneidermeiſter Mayer aus Czempin 

DREI LILIEN. Gymmnaſiaſt Barchwitz aus Sorau und Kaufmann Kunkel 


aus Wongrowiec. 


| HOTEL 


(Beilage. 


5. November 1862. 


250. Mittod), Beilage zur Poſener Zeitung. 


IJInferale und Börfen- Nachrichten. 
Bekanntmachung. Winterſaiſon 


Von den im Jahre 1856 gewählten Stadtverordneten ſcheiden mit dem Ablaufe dieſes 
i n 
N b d * 
ad Homburg vor der Höhe. 


Jahres aus: 
Die Winſerſaiſon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten und Zer— 


Es werden 4250 Thlr. zur erſten Stelle 
guf eine Apotheke der Provinz Poſen ohne 
Zwiſchenhändler geſucht. Fr. Adr. sub J. 63 
in der Expd. d. Ztg. 


—— — —— 


billigſten Bücher. 
J. B. Levy 


ın 
Bockenheim bei Frankfurt a. M. 
Garantie für neu, komplett 
und fehlerfrei. 
DE Nicht konvenirendes wird bereits 
willig zum vollen Preiſe umgetauſcht. 


> 


Juſtizrath Tſchuſchte, Kaufmann Altmann, Kaufmann R. Aſch, Dr. Matecki, 
Kaufmann S. Lewy linzwiſchen verſtorben), Rechnungsrath Walther, Kaufmann 

Berger, Kaufmann Bielefeld, Kaufmann Breslauer (hat ſein Amt inzwiſchen 

niedergelegt), Kaufmann Salomon Jaffeé, Generalkommiſſions⸗Sekretär Dr. Hitze, 

Referendar Lüpke, Kanzleirath Knorr, 
welche durch neue Wahlen zu erſetzen ſind. ? , 

Die in den Liſten, welche nach unſerer Bekanntmachung vom 7. Juli e. offen gelegenſſtreuungen größerer Städte. 

haben, verzeichneten oder nachträglich in Folge erhobener Einwendungen in dieſelben eingetra⸗ Das grohartige Konverſationsbaus, welches das ganze Jahr bindurch geöffnet bleibt, 
genen Gemeindewähler der Stadt Polen werden hiermit eingeladen, die erforderlichen Wahlen enthält prachtvoll dekorirte Räume, einen großen Ball⸗ und Konzertſaal „einen Speiſeſalon, 
vorzunehmen. 1 An ee 4 Kaffee- und Nauchzimmer, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Konverſatlons⸗ und Spielſale, 
i Das nachſtehende Tableau weiſet Die el der in jeder Abtheilung und beziebungsweiſe Das große Leſekabinet iſt dem Publikum unentgeltlich geöffnet, und enthält die bedentendften 
im 1., 2., 3. und 4. Wahlbezirke der III. Abtheilung zu wählenden Stadtverordneten nach,] deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, volniſchen und holländiſchen vo⸗ 
ſowie die Lokale, die Tage und Stunden, in welchen die Wähler der einzelnen Abtheilungen, i i ichſt 
und in der III. Abtheilung — der einzelnen Wahlbezirke bei den betreffenden Wahlvorſtänden[Ehevet aus Paris anvertraut. 
ihre Stimmen mündlich zu Protokoll zu geben haben. Ir 93 bend läßt ſich die beliebte Kurkapelle von Garbe und Koch in dem großen 
Ballſaale hören. re 
Tableau. Bälle, Konzerte und andere Feſtlichkeiten wechſeln wie in der Sommerſaiſon fort⸗ 


litiſchen und belletriſtiſchen Journale. Die Reſtauration iſt dem rühmlichſt bekannten Hauſe 


— — 


— 


Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und bayriſch⸗öſtreichi⸗ 
ſchen Eiſenbahnnetzes im Mittelpunkte Europa's. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, 
von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stunden, don 
Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt direkter Eiſenbahn nach Homburg. Bier: 
zehn Züge geben täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und ber, — der letzte um 
11 Ubr — und befördern die Fremden in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch 


abzugeben ſind. 


2 2 S während mit einander ab; eine ausgezeichnete franzöſiſche Vaudeville⸗Geſellſchaft it engagirt, 8 ic Bei Beſtellung 
—.— Bezeichnung cer die “welche wöchentlich zwei⸗ bis dreimal Vorſtellungen giebt. a 5 n Gratis. über 5 Thaler 
23] umfang der Wahlbezirte. 8 Stimmen bei dem Große Jagden in weitem Umkreiſe enthalten ſowobl Hochwild als alle anderen Wild-] lege ich gratis bei: ein bumoriftüches 
SE Wahliotate. | Wablvorſtande gattungen. Werk; bei 10 Thlr. noch dazu ein Taſchen⸗ 
— — 
a 


buch mit viel. Stahlſtichen in Prachtbd. 
Klopſtock's ſämmtliche Werke, 
20 Bde. eleg. geb. 2 Thlr. Schillers 
ſämmtliche Werke, 12 Bde., eleg. geb. 
4Thlr. Deſſen Gedichte, eleg. geb. 20 Sgr. 
Shakeſpeare's ſämmtl. Werke, 12 Bde. 


Erſter Wahlbezirk. r 
Der alte Markt, die Breiter, Schub- 
macher, Dominikaner⸗, Naſſe⸗, Ju⸗ 


Stadtverord- | 25. November c. 
netenſitzungs⸗“ Vormittags 


den-, Krämer⸗, Wronker⸗, Schloß⸗ Saal im von 10—12 Uhr [Gelegenheit geboten, Theater, Konzerte und ſonſtige Abendur 2 8 3 mit 12 Stahlſt., Prachtbd. 2 Thlr. Den⸗ 
ſtraße, Schloßberg, Franziskauer⸗, Nathbauſe. fund Nachmittags ſbefuchen. N ſtige Abendunterhaltungen Frantfurts zu ſelben überſ, . 1 Bde. 


Waiſen⸗,Marſtall- und Neueſtraße. von 3—5 Uhr. 
Zweiter Wahlbezirk. 1 
Die Büttel⸗, Waſſer⸗, Schloſſer⸗, 1 Magiſtrats⸗ 
Kloſterſtraße, der neue Markt, die Sitzungsſagl 
Ziegen, Tauben⸗, Jeſuiten⸗, Bres⸗ im Rathhauſe. 
lauer⸗, Schul⸗, Thor, Allerhei⸗ 
ligen⸗, Grüne, Lange⸗, Schützen⸗ 
ſtraße, die Fiſcherei, Halbdorf⸗, 
Gartenſtraße, die hohe Gaſſe, die 
Bäcker⸗ und die kleine Ritterſtraße. 
Dritter Wahlbezirk. 
Die St. Martins, Wilbelmsſtraße,, 1 1 Arbeits⸗ 
der Wilhelmsplatz, Wall-, Berg‘, zimmer des 
Berliner, Mühlen⸗, Friedrichs⸗, Hrn. Stadt⸗ 
König⸗, Ritter, Anden⸗, St. Adal⸗ raths 
bert⸗, Magazinſtraße, der Kanonen Dr. Samter 
und Sapiehaplatz und der im Rathhauſe. 
Neuſtädtiſche Markt. 
Vierter Wahlbezirk. 


3% Thlr. Byron's ſämmtliche Werke, 
12 Bde. m. 12 Stahlſt., eleg. geb. 2 Thlr. 
Deſſen Gedichte, Prachtband 25 Sgr., 
Weißfloh, Phantaſieſtücke u. Hiſtorien, 
12 Bde., 1½ Thlr. Arrioſt's raſender 
Roland, 3 Bde., eleg. geb. 1½ Thlr. 
Boccaccio Decameron & Fiametta, 
4 Bde. eleg. geb. 1% Thlr. Memoiren 
des Ninon de I Enclos, 4 Bde., 
25 Sgr. Caſſanova, die Hamburger 
Memoiren, cart. 1½ Thlr. Der pers 
fonliche Schutz mit 25 anatom. Abbild. 
(verliegelt) 20 Sgr. Schutz wider den 
perſonlichen Schutz (verfiegelt), erſt 
neu erſchienen, 15 Sgr. Chronique 
scandaieuse | Thlr. Denkwür⸗ 
digkeiten des Herrn v. H., 2 Thlr. 
Gemmen, ene Gedichte, 2 Bände, 
à Bd. 1 Thlr. Eunomia, Sammlung 
der ſchönſten Gedichte mit Beiträgen von 


Bouquets mit fri⸗ 
ſchen Noſen, Veil⸗ 
chen ꝛc. von 7½ Sgr. 
bis 3 Thlr., mit Ka⸗ 
mellien von 20 Sgr. 
bis 5 Thlu pr. Stück, 
desgl. Kotillon⸗Bou⸗ 
quets v. fr. Bl. nach 
neueſten Muſtern von 
1—2 Thlr. pro Dutzend 
ſind von jetzt ab den 
ganzen Winter hindurch 
PR zu bekommen in dem 
neuerrichteten Samen- und Blumengeſchäft 
und Fabrikate von natürl. getrockneten Blu⸗ 
men und Gräſern von 
A. Fleissig, 
Poſen, Berlinerſtraße Nr. 13. 


Der Bockverkauf in hieſiger 


Holläudiſche wollene Geſundheits⸗ 
hemden, 

Beſten Moire zu Unterröcken, 

Unterjacken und Unterhojen, 

Wollene Herrentücher 


wit J. H. Korach 


Waſſerſtraße 30. 


Die Weinhandlung 


en gros et en détail 
von 


Jacob Tichauer, 


25. November c. 
Vormittags 
von 10—12 Uhr 
nd Nachmittags 
von 3—5 Uhr. 


25. November c. 
Vormittags 
von 10—12 Uhr 
und Nachmittags 

von 3—5 Uhr. 


III. Abtheilung. 


Die große Gerber⸗, Schiffer⸗, kleine 1 Armendirek⸗ | 25. November e. S Por u 2 . Kinkel, Heine, Schiller, Goethe ꝛc. ꝛc., 
Gerberſtraße, Columbia, Graben, ‚tionszimmer | Vormittage Be BEN Schloßſtraße Nr. 5, 8 a init, 
u — — e Ba DE, Dom. Gerdi p. Önejen.| empfiehlt ihr reichhaltiges 2a: träge von Humbold, Freiligrald, Sthwab 

und St. Roch. von 3—5 Uhr. Bock⸗ ger von Un; arz, Rhein⸗ und u. A., Prachtbd. m. Goldſchn. 2 Thlr. 

} 4 1 1 Masitrote- 26. November c ock⸗ N Bordeaux⸗Weinen, die fie ver⸗ Schopenhauer e Erzählungen 24 Bde. 
25 mee Vormittags Verkauf. a Direkte hun ee Der. RT 

i ran . n ältnißmäßi i = z . ö 0 } 

im Rathbauſe. von 10—12 Uhr | In meiner Negretti⸗Stammſchäferei werden i kan 12 . ſehß Hie Peahen ver 50 Ktn. m. 400 Abbild. eleg, geb. 2 Thlr. 

und Nachmittags die Preiſe der zum Verkauf kommenden Böcke In dem Lokal- Detailgeichäft find ſo⸗ Populäre Naturgeſchichte der drei 

von 3—5 Uhr. vom 10. Dezember an beſtimmt fein. wohl vorzüglich zubereitete warme Spei⸗ Reiche, 8 Bde. m. 1000 Abbild., eleg. geb. 

1. E 4 3 Stadtverord- | 27. November e.] Schönrade bei Friedeberg in der Neu⸗ F ee enen 2% Thlr. Beker's Naturgeſchichte der 

Ab⸗ netenſitzungs⸗]“ Vormittags mark, den 1. November 1862. Delikateſſen ſtets zu haben. 3 Reiche mit 400 Abbild., 1 Thlr. Vol⸗ 

thei⸗ Saal im von 10 —12 Uhr W. L. o. Wedemeyer. ger 8 gr. Naturgeſch. mit 2400 ıld., 

b Saal i ub 23 Naturgeid 2400 Abbild 
nung Ratbhauſe. fund Nachmittags te en 1 1 r 2 Thlr. Amor & Hymen, oder das 
von 3—5 Uhr. ILIO Geſchlechtsleben in ſeinem Umfange, 
5 a 10 Sgr. Claudius, der Wandsbecker 


Nach Ablauf der zur Wahl für jede Abtheilung feſtgeſetzten letzten Stunde werden keine 
Wähler zu den Wahlen zugelaſſen. 
Poſen, den 25. Oktober 1862. 


Der Magiſtrat. 
Handelsrei iſter. Ihard, Kellermann und der Rechtsanwalt 


8 0 2 Ellerbeck hier zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
ee: TR Aue Guejen, den 24. Oktober 1862. 0 | alle a. ©. A. Hennenpfennig $ Co. 
Nr. 624. Pineus Reich, Inhaber Königliches Kreisgericht. Alleinige Niederlage für Poſen bei Z. Zeele & Co., Neueſtr. 5. 


der Mühlenbeſitzer und Mehlhändler I. Abtheilung. 8 äglich friſche Fur ein größeres Geſchäft wird ein Lehrling 
ea Vartſch zu Pofen, Kurſus eröffnet. Kyanonenplag 6 iſt 1 Pferdeſtall zu A Pfer⸗ 
den 18. Oktober 1862. e 
Königliches Kreisgericht. hieſigen Kreiſes, landſchaftlich mit den auf er 
othekenſchein und Bedin⸗Inſpektors hierſelbſt, mit welcher ein Gehalt 


— 2 8 e Auſtern bei 
Pincus Neich zu Kernwerk Poſen, 5 7 arl Sehipmann Nachf. I mit genügender Vorbildung geſucht. Nähe⸗ 
Nr. 625. W. Bartsch, Inhaber der a Nothwendiger Verkauf. ; res auf Franko Anfragen durch Leopold 
Königl. Kreisgericht zu Schrimm, 
heute eingetragen worden. 12 Cornelius ee en, \ den, 1 Remiſe und 1 Yagerfeller zu ver⸗ 
Das Rittergut Zarwsvory nebſt Zubehör Alten Markt Nr. 9. miethen. Näheres St. Martin 74 im Laden. 
I. Abtheilung. 8137 Thlr. 22 Sgr. 5 Pf. gewürdigten For⸗ 
ſten abgeſchätzt auf 66,608 Thlr. 3 Sgr. 5 Pf. Die Stelle eines tüchtigen Wirthſchafts⸗ Buchhandlung von Er Ust Rehfeld, Markt 77: 
giſtratur einzuſehenden von 150 Thlr. pro Anno und freier Station ıc, j Re 
5 verbunden ift, foll um 1. Dezember d. J edlelnal- aiender 
am 1. Juni 1863 dauernd engagirt werden durch die Haupt⸗ 


Bote, ſämmtl. Werke 8 Bde. mit vielen 
Kupfern v. Chodowiefi, 1%; Thlr. Van 
der Velde's ſämmtl. Werke, Original⸗ 
Ausgabe, 10 Bde., Prachtbd. 2%, Fhlr. 
Dieſelben brochirt 1%, Thlr. Notted's 
allgem. Weltgeſchichte bis auf die neueſte 
Zeit, 6 ſtarke Bde. m. 30 Stahlſt., 3 Thlr. 
Album der ſchönen Schweiz m. 
60 prachtvollen Anſichten, geb. 1¼ Thlr. 
Die außereuropäiſche Welt, 2 Bde. 
m. 50 prachtvollen Stahlſt., enth. Kaiſer⸗ 
reich Japan u. engliſch Ostindien, & Bd. 
1 Thlr. Reife um die Welt, mit 25 
Stahlſtichen, 1 Thlr. Bürger's Werke, 
4 Bde., eleg. geb. 2¼ Thlr. 


J. B. Levy. 


„Dieſes ausgezeichnete Schönheitsmittel wirkt gegen Sommerſproſſen 
Leberflecken, Finnen, Kupferröthe auf der Naſe, und entfernt alle ſonſtigen 
Hautunreinigten. Geſicht, Hals, Schultern und Arme macht es blendend 
weiß und zart, wirkt auf dieſelben erfriſchend und verjüngend. — Für die 
Wirkung unſexer Lilioneſe übernehmen wir Garantie, worüber die reſp. 
Käufer einen Garantieſchein erhalten. 

Preis pro Flaſche 1 Thlr., halbe Flaſche 17%, Sgr. 


Aufforderung 
der Konkursgläubiger nach Feſtſetzung einer gungen, in der 


0 (Rud. Dietrien) )) a ank 5 } 
andſchuhmacher und Kaufmann Wil⸗ y Fu Denligen Tage babe ich den Tanz⸗ Weißſtein in Hirſchberg in Schleſien 
Erſte Abtheilung, 46 Pferde 
Poſen, den 30. Oktober 1862. 
geſuch ! So eben ist erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Posen in der 
zufolge der nebſt Hy 
Ne 


axe, Toll 


zweiten Anmeldungsfriſt. 8 

In dem Konkurſe über den Nachlaß des zu 

Lubowo verſtorbenen Krügers Nepomuk 

rn une 800 a Br d Diejenigen Gläubiger, welche wegen 
ö gläubiger eine zweite[den. a ‚ { e 

Fri e Be... 2 einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſicht⸗ 

bis zum 22. November c. einſchließlich [lichen Realforderung aus den Kaufgeldern 


Vermittelungs Agentur von S. W. für den 
5 ALLER ee ran) ier Preussischen Staat 

Für eine renommirte Holzhandlung hier: & 
N. ſelbſt wird ein mit dem Geſchäft vertrauter muf das Jahr 1863. 
isponent zu engagiren gewünſcht. Die Mit Genehmigung 


Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 


. bord f ) 2 e K iſt nicht zu leiſten. Nähere 
0 5 e Anfprüche noch.Anfpruch bei Gericht zu melden. verbunden: Kaution iſt nicht zu leiſten 
nicht angemeldet haben meiden aufgehorbert, F 


16. 5 f 3 g Berlin, Jeruſalemerſtraße Nr. 63 7 mit Benutzung der Ministerialakten. 
diejelben, fie mögen bereits rechtsbängig fein Mn Deren abe Iit. S9.__ 2 Theile. 8. Taschenbuch eleg. geb. mit guter Bleifeder. I. 
] fie mög Vorrecht Ein Gut Sohn rechtlicher Eltern don austwärds, eile Taschenbuch eleg. g g eifeder. II. broch 


oder nicht, mit dem dafür verlangten Sorte fin der Provinz ibis dreitau⸗((Cin > * Preis: In dauerhaftem ganz Leder- Einband 1 Thlr. 5 Sgr. 
die zu dem gedachten Tag bei uns ſchrittich fend Arran ber Mühe dict asg 8 „ un De Dean mine, Mit Papier durchschossen I Thir. 10 Sr. ” 
oder zu Protokoll anzumelden. alten Acker wird zu kaufen geſucht. Wald dar findet . in der Deſtilla⸗ In Calieco gebunden 1 Thir. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit nur dabei jein, wenn die Holzbeſtande ſebr alt tion von en keel Nallichei 13. Berlin, Oktober 1862 August Hirschwald. 
vom 9. September c bis zum Ablauf der zwei und ſchön find. Genaue Anſchläge mit Angabe Eineim kräftigſten Lebensalter ftehende unde 
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt des Namens und der Lage deſſelben bittet mit den beſten Zeugniſſen verſehene weib⸗ 
auf den 13. Dezember d. J. Iman franko unter der Adreſſe: Br 2., 


liche Perſon (kinderloſe Wittwe), die bis jetzt 
Vormittags 11 Uhr Breslau, poste restante einzuſenden. 


und 


großen Muſikalien ⸗Leihinſtitut 
Ed. Bote & G. Bock 


können täglich Theilnehmer unter den bekannten vortheilhafteſten Bedingun⸗ 
gen beitreten; alle neuen Erſcheinungen der muſikaliſchen Literatur werden 
in zahlreichen Exemplaren in daſſelbe aufgenbmmen. Die Abonnements mit Bes 
rechtigung für den ganzen gezahlten Abonnementsbetrag Muſikalien yradis 
entnehmen zu können, werden beſtens empfohlen * * 

Alle öffentlich angekündigten Muſikſtücke ſind ſofort nach 
ihrem Erſcheinen bei uns, mit hüchſtem Rabatt zu haben. 


Ed. Bote & G. Bock, 


Hof⸗Muſikhändler. Poren. 


5 Dominien als Wirth⸗ 


e en größeren, a 

- \ ger i afterin fungirte, ſucht von Weihnachten e. 

miſſar In, Parteienzimmer vor dem Kom⸗ Ein rentables Kaffee⸗Etabliſſement nebit 0 ein e ähnliches Unterkommen. 
an, reißrichter Herrn Schmauch, anbe C. Gemüſegarten ganz nahe bei Posen üt|Yähere Auskunft ertbeilt auf vortofreie An- 

wumt und werden zum Erſcheinen in dieſemſauf einige Jahre billig zu verpachten und ſo⸗ fragen der Bürger und Bäctermeiſter Herr 

Termin die ſämmtlichen Gläubiger aufgefor⸗Ifort zu übernehmen. ; i 

dert, welche ihre Forderungen innerhalb einer Näheres darüber in der Deftillation des 

der Friſten angemeldet haben. Herrn Fischbach, &loſterſtraße. 


Cart Liebt in poln. Liſſa. 
137 5 lich benden Sins 
Wer ſeine Anmeldung schriftlich einzeicht,| ——— en e, nicht nuit dene der franz un 
ine Abſchri ſelhe zu 9 2 engl. Sprache vollkommen mächtig, welche in 
kauen aa a ret Atlagen Für Garten⸗ und Gutsbe Ber. eat Erfolg fungirt hat, wünſcht 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem] Um verſchiedene Quartiere meiner Baum⸗ſoſort ein Placement. RR 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei derſſchule vollſtändig aufzuräumen, überlaſſe ich Denise, werden. an 990 Miecker in 
Anmeldung jeiner Forderung einen am hieſt⸗Jeinige Tauſend Stüc Obstbäume, Park- Danzig, Breitgaſſe 13, erbeten 
— Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns hölzer und Jierſträucher zu den billigſten [Fin Reiſender, hauptſächlich für die Pro⸗ 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be] Preifen. k vinz Poſen, wünſcht noch einige Häuſer 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Bartholdshof bei Poſen. zu vertreten. a \ 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ H. arthold, Gef, Adrefien erbittet unter . A. in der 
j Pflanzungs⸗Inſpektor. [Expedition dieſer Zeitung. 


ſchaft fehlt, werden die Juſtizräthe Bern⸗ 


* 


fetgeieht worden. Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem| Stellung iſt mit hoben Gehalt und Tantie meſ Sr. Exo. des Herrn Ministers der geistlichen, Unterrichts- und Medicinalangelegenheiten 


I 


Handwerkerverein. 


6 
m Verlage von Tahanmms Urban Familien⸗ Nachrichten. Vonnerſtag den 6. November Eisbeine bei * Br. Gd. bez. Gerſte loko p. 70pfd. Märk. 31—345 bz. 
0 — e ſind erſchienen u. 0 Statt beſonderer ee | A. Kulimer. fl. Gerberſtr. 3/4. Falun er Seren St. At. — a wat, ren 
en vorräthig in der Geſtern Abend wurden wir durch die Geburt!“ 3%: Sr: Polniſche Banknoten — — afer loko p. 50pfd. z., Frühj. 47/50= 
J J Heine'schen eines Sohnes erfreut. j e FN * Ausländ. Banknoten große Av. — — — |nfd. 24, 241, 4 bz., 244 Br. u. Gd. 
8 - Poſen, 5. November 1862. Donnerſtag den 6. November bei Neueſte 5% Ruſſ. Engl. Anleihe — — Erbſen loko 43—46 bz. 


44. Schwize, Breslauerſtr. 35. 5% Hypotbekenbank⸗Certifikate — 


Buchhandlung, Markt 85: Rechtsanwalt Mützel und Frau. > ſtr. R — eutiger Landmarkt Ai 
N i swärti ili i den Donner . Roggen matter; pr. Nov. 41 bz., Nov.-] 5 Gerſte 
Fritz, J. N., Elementarbuch der polni⸗ ns eee eee N ge Donnerſtag den 8 Oktober zum Dez. 40 f bz, Dez. Jan. 404 Br., 10 Gb. zn Roggen 2 rn Baier Kd 
ſchen Sprache, zum Gebrauch an Gym⸗ Verbindun gen. Berlin: Frl. L. Richet bendbrot Jauerſche Bratwurſt mit Jan.⸗Febr. 40} Br., 40 Gd., Febr.⸗März 401 Rüböl loko 133 Br., Nov. 133, 75 bz., 1 
naſten und Realſchulen. Erſter Curſus. mit dem Hrn. Danneberg, Frl. M. Schneider Schmorkraut und Kartoffeln. Br., Gd. Frübj 40: bz. i Br., Nov.⸗Dez. 133 bi, 17 Br. Abell⸗ Mai 
Vierte umgearbeitete Aufl. gr. 8. geh. 115 jr Hrn. G. 4 und Frl. R. Huth ©. Vogt, fl. Gerberſtr. 7. Soleieue a Gekündigt 9000 Sue 1 Dez. 133 bz., I Br., Mai 
mit dem Hrn. G. Schott. 8 Se : 2 


— 13} bz. u. Br. 

8 Sur. m Poſtmeiſte 1 Mit Faß pr. Novbr. 133—ff bz., Dez. 131 i 8 41 
— Deſſehen Fweiter Curfus. weit . E ieee Ein Zahn den bene. Morgen Abend (isbeine, Br, cd. Jen, 134 She 14 Be. . J 8 88 1 05 er 
— Te 1. und 255 Eurſüs fonmlet — — 2 re a Büttelſtraße. Scholz, 14 ©. Marz 144 Br. Gd. April 145 br. Febr. 145 bz. u. Gd. Frübj. Ba 370 ö 

Hrn. H. Koch, dem Hrn. J. Imberg in Berlin. ” Ztg.). 

2 er 2 pisarzow pol- Cine, Tochter dem Hrn. G. v. Braunſchweig Poſener Marktbericht vom 5. Nov. Börſen 5 Teleg ramm. Breslau, 4. Novbr. Oſtwind, früh 5° 

suleis. Auswahl polniſcher Leſeſtucke.] c unt Dem en 2 Hertie 5 — Berlin, den 5. November 1862. — 5 Regenwetter. 

18 Sgr. f 2 gen. 8 . e, er ale — ig, nem von J bis Roggen, Stimmung flau. 17 85 gerne Weizen p. 8öpfd. 73— 

Das Elementarbuch hat feine große Brauch- Ren, J. Sandmann, Dem rn, J. Meonaſch ut N S HU er A =  Tolo 481 28 weißer . 8 


Bertin, de 5, Mufler in Joachimsdof [ame f - Toto 484. 
— Noot in Besten Hoachimsbof, Din Wee, chf 880 2201 2227 6 Povember Dezember 46. 


barkeit durch die nöthig gewordenen mehrfachen Sor, velberumb hukker 274 Sor, einfle 


Auflagen praktiſch bewieſen. 2 hie 1 875 2 4215-12176 . 15 Supa 444. a Sorten iiber Notiz 
f aden BEL . Or in. Weizen x 42 5 — 210 — Spiritus, Stimmung weichend. f 6 
it RR a —.— 3 Stadttheater in Poſen. Roggen, ſchwerere Sorte. 124 — 126 — loko 143. ns = min. no. Sgr. 
r Ne Mittwoch, den 5. November. Abſchieds⸗ Roggen, leichtere Sorte 120 — 122 6 NVoyvember Dezember 148. Hafer p. 5Opfb 1 . 
| > 5 Thlr. Belohnung. rote der Frau Marie Kierſchner: Miran⸗ Große Belle, - 4112 41176 Rubö Stimun 151. Winterraps 220 234-248 Sor MWinter- 
In der Nacht vom 18. zum 19. Oktober a. c.] doling. Luſtſpiel in 3 Akten von Blum. Vor⸗ Kleine Gerſte .. 17 61 1216| ° üböl ’ ung feiter. rübſen 216—228—242 Sgr. Sommerrübſen 
baben mir Diebe ſechs Gänſe und in derſher: Mit der Feder. Luſtſpiel in 1 Akt. Hafer \ ie BD e N 0 10 e 190—204—212 Sgr. p. 150 Pfd. Brutto. 
geſtrigen Nacht wiederum eilf Gänfe und noch] Mirandolina, Adele — Frau Kierſchner, als Kocherbſen 41123 125 — Vovember⸗ Dezember 134. Rother ord. Kleefamen 8—91 Rt., mittel 
dazu ein großes Maſtſchwein (eine weiße Sau) Abſchiedsrolle. Fatererdſen Sal on] 120] 121] 3% Ser Frübjabr 133. 108-114, fein 121134, bochfein 144-4, wei 
geftohlen. Obige Belohnung erbält Derjenſge, z Mittwoch iſt der Anfang prä⸗ Jinterrübſen, Schfl. lob M6————— S Fondsbörse: matt. ord. 913, mittel 1315} fein 10-18, ne 
welcher mir zur . Der ciſe 6 . — — Frau Kierſchner muß mit Se la Nane ene Mandbriefe 5 fein 19—20 Rt . 2 
0 R b „ D err „ EN aa Lamm beta om 0) Ver — * 0 9. Da: 
e ee van dee eee a ige ni won 
Frank. Piarr-Nommendaxius.] Wegen Vorbereitung zur Jüdin bleibt die Auro fen 232 een An der Börſe Roggen p. 200 pfd. p. Nov. 
wel von 77. U. v. Geszynasks am Bühne Dounerſtag, 6. November, geſchloſſen. Huter 1 Faß 4 Berl Srl.) 2 11 gr 5 N Wafſferſtand der Warthe: 4334 bz., Nov.⸗Dez. 423 Br., Dez.⸗Jan. u. 
1. Juli 1856 und am 6. Mai 1860 ausge-]. Freitag, 7. Nov. Erſtes Gaſtſpiel der Frau Roth ötles et 100 Pfd. J. G. — 7 220 —[Poſen, 4. Novbr. Vrm. 8 Uhr 4 Zoll — Null.] Yan Febr. 424 Br., April⸗Mai 42 bz. 
ſtellte Wechſel find geſtoblen worden. Es] Pettenkofer, erſte dramatiſche Sängerin vom Weiße e 2 R Sale, p. Nov. 20 Br., April⸗Mai 21 Br. 
5 2 Niüböl loko 131 Br., p. Nov. 13½ b3., 


wird vor deren Ankauf gewarnt und erſucht,] Königsberger Stadttheater und drittes Gaft; 
den Verkäufer anzuhalten. gene, Hrn, 15 dn den np Pe 
F ember c. fi maltcfamen Große Oper in 5 Akten von Halevy. Eleazar 
* un dan 9 — Herr Herrmann; Recha — Frau Petten⸗ 


5 rn e kofer. ; 
niembice folgende Rentenbriefe nebſt Coupons Billets & 20 Sar. find beiden. Cuspart 


des Großherzogthums Poſen: 1) Littr. E N 

Nr. orf 10 Tblr., 2) Littr. E. Nr. 6009 Donnerſtag zu haben. . 
auf 10 Tolr. und 3) Littr. E. Nr. 4814 auf 10 Den geehrten Publikum erlaube ich 
Thlr. Cage worden. Erſtere beide ſind] mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich, um die Oper 


Ihnen würdig vorzuführen, keine Opfer ge⸗ 


Heu, per 100 Pfd. Z. G. —— . — 2 5 8 
Stroh, er 100 80.3.6. I] Produkten⸗Börſe. 8 Jag, Mae, u. eln la 18 
Die Markt Kommiſſion. Berlin, 4. November. Wind: N.⸗Oſt.] Br. April⸗Mai 135 bz. u. Br. 
Spiritus, pr. 100 Quart, à 80 % Tralles Barometer: 282. Thermometer: früh 6 . Spiritus loko 141 Gd., p. Nov., Nov.“ 
J. Novbr. 1862 13 M 20 Se — 13 1 25 Sg] Witterung: regnigt. Dez. u. Des. Jan. 144 bz., Jan.⸗FJebr. 144 
5. 13 171 — 13 22 = | Weizen loko 65 a 76 Rt. Gd., Febr.⸗März 144 Gd., April⸗Mai 144 
g x 1 3 78 a 3 Be, aan 483 . Gd. (Brest. Hdlsbl.) 
zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. bz. u. Br. 48 Gd., Nov.⸗Dez. 464 a 464] Magdeburg, 4 November. Weizen 64 
ar F 1 ei bz. u. Gd., 463 Br., Dez.⸗Jan. 465 Br., 67 Thlr. 3 5 er DEN 


außer Cours gejegt, letzterer nicht. e 4 erſte 38 
8 wird vor deren Ankauf gewarnt undſſcheut babe; Frau Pettenkofer ift als drama Frühjahr 458 a 44% bz. e 
erſucht, den Verkäufer anzuhalten. tiüche Sängerin am königl. Hoftbegter in K änniſche Vereini Große Gerſte 36 4 41 Rt. #1 Külr, Oafer 247 25% Til 
- München ſowohl, als in Danzig und Königs⸗ aufmänni ereinigung Hafer lolo 22 a 25 Rt, p. Nov. 22h a 
m Sonnabend, den 8. November, wird vonſberg rühmlichſt ausgezeichnet worden. — zu Pufen 22 d bean e 3 , Frnbule Hopfen. 
den Sängern des Turnvereins zum Beſten] Der Chor iſt durch tüchtige Mitglieder von a ar sen la et il hd) München, 31. Okt. Hopfen. 1862r Hol- 


ſchs rn V * 20 22 7 b3. x € 
Geihäftsverfammlung den 5. a . Nuboöl loko 133 bz, Nov. 13¼ a 133 bz. ledauer Waare 110 — 120 Fl. do. Spalter 
Poſener 4% alte Pfandbriefe — 1044 58-|u. Br., 13 Gd., Növör.⸗Dez. 13 a 135 bf. Sadie 140 145 J.“ bo. Spalter mung, 
5 2 2 — 987 — [Mai 13½ a 13 r bz. u. Gd., 13 Br. 5 4.9 8 55 
Poſener tentenbeiefe 2 9910, Spiritus lolo obne Faß 14 Nt. mit Faß Nasic e e 17 a nec 
jener Rente 94144 a 145 65, Nop.⸗Dez. 14¼ 4 14 Nachri ten zufolge ſ heint nun im Geſchäfts 
5 r., Dec.⸗Jan. do., Jan.⸗Febr. unn ge le med e zu wo 
x 8 i — 1021 — 141 bz. u. Br., 14 Gd. Avpril⸗Maf 15 W. al gie ehr Kaum zuerkennen Ver⸗ 
e d d d , cl B den denden e Fee aner 
„ Az-Kreis⸗Obligationen — 98 a 155 bz. Juni⸗Juli 16 b3. i Fl. dab = di 50 dl ar d f A 
—T.!... ß 
Preuß. 31 70 Staats⸗ 5 dich. — 90 Roggenmehl 0. 3724, 0. . SU — 5 1 ind en 
=" 4 Staats⸗Anleihe — Deo Bd. 3.) keine Preisänderung ftattfand und 115, 120, 
a hi „Frei Anleihe — rer 


des —.— zur Erbauung einer Turnhalle, guten Bühnen verſtärkt. Mit Gewißheit kann 
im Lambert'ſchen Saale „Das deutſcheſich daher dem geehrten Publikum die Oper 
Leben von Franz Abt“ nochmals zur Auf- 
ührung gebracht. Eintrittskarten ſind zum 
reiſe von 5 Sgr. De 
bei Herrn Caspari, Wilhelmſtr. 22. 
SCharig, Markt 90. 
„5. Kirſten, Bergſtr. 14. und 
in der Buchhandlung von H. Heine 
und an der Kaſſe zu 7½ Sr zu haben. 
Beginn Abends um 7½ Uhr. 


empfehlen. Snseph Heller. 


N 
Lambert's Salon. 
Mittwoch den 5. November 
Salon- Concert. 

Freiſchütz⸗Ouperture. Konzert für 
Klarinette. Sinfonie pasioraie 
von L. v. Beethoven. Der Neuigkeits⸗ 
krämer, gr. Potpourri. 

Anfang 7 Uhr. Entrée 5 Sgr. 

5 Billets für 15 Sgr. ſind bei Herren 

Ed. Bote & G. Bock und an der Kaſſe 


N 


rovinzial⸗Bankaktien — 983 — 
5% Prov.⸗Obligat. 103 — u. Gd. 144 


Zu der morgen Abend stattfindenden Ver⸗ 5 Stettin, 4. November. Wetter: trübe 125 Fl. in Spalt 130 Fl. zu melden find. 


und regnigt. Temperatur + 5 R. Wind: O 


Dh e 


ſammlung des Handwerkervereins iſt der Zu⸗ St. ⸗Anlexcl.50u52— 102 SE} FR 

tritt nur gegen n der Mitglieds⸗ zu haben. 3 a bins Stants-Anlihe — 1073 Weizen loko p. 8öpfd. gelber 68—70 bz. Telegraphiſcher Börfenbericht. 
karten geſtattet. Diejenigen neu aufgenom⸗ Anzeige. Mittwoch den 12, d. M. „35 Prämien⸗Anleihe — — ger. 6667 63. Galiz, 644 bs. 83/S5pfd. gelb“ Hamburg, 4. November. Weizen lolo 
menen Mitglieder des Vereins, welche ſolche [Erste Sinfonie -Soirde im I Schleſiſche 35% Pfandbriefe — — Nov. 70, 695 bz. u. Gd., 70 Br., Nov.⸗Dez. ruhig; ab Auswärts ſtille. Roggen loko feſt, 
noch nicht in Händen haben, erhalten dieſelben ] Sternſchen Saale. Weſtpreuß. 3 = — 88 69% bz., 69 Br., Frühj. 713, 4, 71 bz. u. Br. ab Königsberg Frühjahr zu 77 und theilweiſe 
bei dem Vereinsboten Kreer (Hotel de Billets nur bei den Herren Ed. Oberſche 4 = =, 88 — ] Roggen p. 2000pfd. loko 485—49 bz., Nov. zu 76 zu haben. Oel November 29%, Mat 
Vienne), Thorweg, 2 Treppen. Bote & G. Bock. Radech. Oberſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. . — — — 1483 Rt. Br., 48 Gd,, Dez.⸗Jan. 46 bz., Früh⸗ 28 ½. Kaffee feſt, 800 Sack Rio, 1200 Sack 

4 = „Prior. Akt. Lit. E. — — — Fahr 451 bz. u. Gd., $ Br. Laguyra zu 7 / —8 / umgeſetzt. 


ielscher, Vorſitzender. 


| g : 5 N . dende en Peda. 4 Mr Pad Sm. Brei. I-- 00 Thiiringer a ei 777 Gold, Silber und Papiergeld. 
5 3 eſtr. Metalliques 5 587 b Magdeb. Privatbk. | rieg Neißer B o. er. drichsdꝰo — 113 b 
ns ,, . Mresier _arkem -13,88 
o. 250fl. Präm. Ob. 4 A 5 . ö 8 5 > == iſenbahn⸗Aktien. Louisd'or — 110 b 
Berlin, den 4. Novbr. 1862. — 10 7 216 Dei a 5 f nn 0 904 5 un II. Ems In 1 Aachen⸗Düſſeldorf 37 37 W Bun | 6. 210 bz 
b. öprz.Looſe | 725 bz F 191904 8 b Aachen aft 4 295 b Mapoleonsdor — 5. 11 b 
Preußiſche Fonds. siegti — 4 5 = bz u ent 98% Poſtoz 10 = II. a 2 5 Ha W N 110 65 Sch pr. 3. Pfd. I TSmp, 46 
r- 9700. | 8 Y 5 ; 5 erg. Märk. Lt. A. 105 vz ar u 
Gert e Anleihe 43103 G 8 Hugliſche un. 5 0 etw bz u Berg Ba 49 1465 chr d Sof en 92 0 do. t. . 4 104 0 Silb. pr 3. Pfd. f. — 29. 0 
taats⸗Anl. 1859 5 1078 bz 6 n 40 ale 8 ehe onfbereinld 36 8 3 ie 1 50 4 NE Berlin-Anhalt 4 120 bz 8 el — = 8 
> ih 105 e 1185918 do. v. J 1862 5 925 b Thüring. Bank 4 59 6 Magdeb. Halberſt. 451024 b 2 a u. 8 1 84550 — 991 0 
ER 1856 4 102 92 15 55 Poln. Schatz⸗O. 4 85 © Vereinsbnk. Hamb. 4 1015 G Magdeb. Wittenb. 48101 0 Berli Potsd. Mag 4 9 R eſtr. Banknoten — 83 55 
> or (den, Gert. A. 20081. 5 35 © Weimar. Bank 4. 88 B Niederſchle. Märk.“ 98 © nr olg. Bantbillets — 894 bz 
ein. Sr Anl. 855 3) 127 © 2) do. B. 200 Fl. — 4 G r e eee 21985 © ee 484 u. 89 v eli do. sa} u 
. er 31 9085 8 Pfdbr. n. i. SR. 4 834 etw bz u B Prioritäts⸗ Obligationen. — conv. III. Ser.it | 94 G Cöln Minden 31 188 855 * 3 5 bic-Atei \ 

h «je 5 51.4 94 8 2 N do. „Ser. 4 — — 1 n nduſtrie · 2 
Kur- uNeum Sade 90. 0 Font Pr 10083. — 98 Ne Aachen Düſſedork 1 | 944 3 Nieder Se. 101 65 Cg. Oper. (Wish) . cet d He — ann ze 
> nt : ii b 6.40 Thie Loge — 58 8 3 5 A 555 5 Nordb., Fried. Wilh. 4] — — 25 8 Bi m in Cite 1 1 | a E 

o. o. : . Zu o. „Em. 45 N oe Tara | o. o. erl. Eiſenb. Fab. 5 
eder ef , ee en, ee mee, e b ee e e e, d e e an 
‚Kurs u. . . “| f „Em. | — — . igshaf. Derb. |% | EU FERN. 
156„“Lů„V„„ , ̃7 ( 
reußiſche . 8 7 o. II. Ser. | itt. E. 2 55 agdeb. Leipzi 
x KR 1 5 F 9901. Ser (1835) 5 480 © Ad f. nn case Witten 0 27 9 Magdeb Feuerverl. . 2 © 
„ Pommerſche 914 bz CTT po. ILS. S (RS. 85 bs Lit. Bi h 3 St 357741 ainz⸗Ludwigsh. 1 2 * au 
14 do. neue 4 101 ni Berl. Kaſſenverein 4 117 G do. IV. Ser. lo b3 Sen Hz, 265 8 2 Diedienburger 4 633-624 bz j Wechſel⸗Kurſe vom 4. Nobbr. 
Poſenſche 4 1044 Berl. Handels- Geſ 4 915 © do. Düſſeld. Elberf. 4 95 B Pr. Wilh. I. Ser. 5 — — Dünfter- Hammer 1 | 9753 Amſtrd. 250 fl. 10 4 11444 oz 
E do. 45 = G Braunſchwg. 8 > Kl bz do. I. Em. 5 Kr Er Hl. Ser. 5 — Niederſchleſ. Märk. 4 99 ＋ B do. 1540 1433 bz 
& do. neue 0 5 13 Bremer a5 o. 1 1035 G III. S. (Dm.⸗Soeſt 4 944 B do, III Ss Be Niederſchl. 8720 04 165 bz Hamb.300ME 2.4 1521 b 
N 5 Coburger redit do. 82 G 5 do. II. Ser. 43100 bz Rheiniſche Pr. Obl. 4 96 B Nordb., Erd. a 63 -64J- bz do. bo. 2 M. 4 1511. b 
do. B. garant 30 — — . Bt. 4 1045 B Berlin⸗Anhalt 4 1005 © do. v. Staat garant. 3) 90 B Oberſchl. Lt. A. u. C. 3172 b London! Ltr 3M. 3 6. 214 bz 
Weſtpreußiſche 5 = 8 W 1 711 Tot bz u G 5 885 Ri IE 63 do. Prior. Obl. 400 B 4802 | do. Lt. 75 151 5 200 . 2M. 35 80 bz 
2 4199 B De Fe Kredit: 4 Bi bz u G 1 bp. f C 1.44 — he Rhein⸗Nahev. Stg. 40 1f B 99 bz Des Ss Conn Heu 15 17 do. do 1 7% 8 6 
Nur. Neumärk. 4 1008 B Deter Fandel a 246 l. Poted. Ng. 4.4 90 S do. I En (0 uf 8 Opp Seni e u & Haug 100 3 80 

r. u Neumärk.“ eſſauer Lan € 4 N 0 Berl. Potsd. Mg. A. 9 Ruhrort-Crefeld 41100 G N 4 | 56-544 bz u G Augsb. 100 ‚ZI. 3 56. 26 bz 

E (Pommerſche 4 1005 bz Disk. Komm. Anth. 4 99 do. Litt. B. 4 99 B eee Pr. Wilh. (Steel⸗B)y4 | 59% bz Frankf. 100 fl. 2N. 27 56. 28 bz 
oſenſche 4 | 997 bz Genfer Kreditbank 4 45 bz do. Litt. C. 45 100 © do. III. Ser. 4 99 © Rheinische 4 974 b Leipzig 100 Tlr. ST. 4 | 995 G 
reußiſche 94 g I Bank x * | 945 2 wg Litt. D. 400 G Stargard⸗Poſen 4 — — DO. Stamm-Pr, 4 1105 0. do. 2 M. 4 99 G 

8 Kbein. Weſtf. 1 ; Gothaer Privat do 92 G Berlin. Stettin 45 — — do. III. Em. 43 101ß G . 4. 24. bp Petersb. 100 R. 3W 5 983 bz 

25 n 1 18 2 Banner e Se 1 100 9 do!: II Gar | 1 bz do. III. Em. 4 101f G Ruhrort. Erefeld 3 1 925 b AN do. 3 M. 4 985 bz 

Schleſiſche | snigäb. Private. B do. III. Em. 4 974 Thüringer 4 994 bp Stargard-Poſen 35111 rem. 100 Tlr. ST. 25 1095 bz 
Leipziger Kreditbk. 4 80 Kl bz u G do. IV. S. v. St. gar. 4102 B Thüringer 4 1265 bz Warſchau 90R. 8ST. 5 895 bz 
Die Haltung der Börſe blieb im Allgemeinen feſt, wenn auch die Umſätze keine größere Bedeutung erlangten. : 
Feen Pr Nee in günſtiger Stimmung, welche namentlich in höheren Kourſen FR Wei 105“. A a 885 1 der Te Doc Wechſel 395. a 1393. Ber 

aſt aller Eiſenbahnaktien ihren Ausdru . Wechſel 1055. Hamburger Wechſel 883. Londoner 188. Pariſer Wechſel 933. Wiener Wechſel 95. 

Schluß kurſe. Diskonto-Komm.-⸗Anth. — Oeſtr. Kredit⸗Bank- Aktien 904-904 bz. u. Br. Oeſtr. Looſe 1860 —. Darmſtädter Baukakfjen 2273. Darmſtädter Zettelbauk 2523. Meininger Kreditaktien 99. Luxemburger Krediten 


oſener Bank —. Schleſiſcher Bankverein 984 Br. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Akt. 139 Gd. dito Prior. Oblig. 1043. 3% Spanier 50. 1%, Spanier 46. Span, Kreditbank Pereira 840. Span. Kreditbank von Rothſchild 650 
900 Br. dito Prior. Sete ir D. 1024 Br. dito Prior. Such Lit. E. 1025 Br. Kin- Bind. Prior. 95 Br. Neiße Kurheſſiſche Loofe 58. Badiſche Looſe 543. 5% Metalliques 562. 47% Metalliques 49}. 1854r Looſe 723. Oeſt. 
Brieger sat Br. Oberihlel. Lit. A. u. C. 172 b. Br. do. Lit. B. 1514 Gd. do. Prior. Oblig. 9777 Br. do. Prior. I reichiſche National⸗Anlehen 65%. Oeſir. Franz. Staats-Eiſenbahn . Aktien 251. Deftr. Bankantheile 753. Oeſtrel. 
Oblig. 102 Br. dito Prior. Oblig. Lit. E. S6 Br. Oppeln⸗Tarnowitzer 644 Gd. Koſel Oderberger 627 Br. chiſche Kreditaktien 212. Neueste öſtreich. Anleihe 733. Oeſtreich. Eliſabethbahn 123. Rhein ⸗Nahebahn 27}. Hei. 


ior. Oblig. —. do. Prior, Oblig. — do. Stumm-Prior, Oblig. —. ſiſche Ludwigsbahn 1278. A 
3 5 A 1 1425 * . 4. Nov., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Flaue Böͤrſe. 


= i Schlußkurſe. National» Anleihe 66}. Oeſtr. Kreditaktien 893. 3% Spanier 464. 1% 5 . 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. faner 314. Vereinsbank 1017. Norbdeuſſche Bank 99%, Heine 960. Geht Ber N 
Frankfurt a. M., Dienſtag 4. Nov., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Oeſtr. Effekten bei etwas | Diskonto 4. London lang 13 Mk. 2} Sh. not., 13 Mk. 3 Sh. bz. London kurz 13 Mk. 31 Eb not., 13 Mk. 4 Sh. 


matterer Haltung theilweiſe niedriger. Böhmiſche Weſtbahn 883. . bez. Amſterdam 35, SO, Wien 93, 80, Petersburg 30. 
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